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* Das RcichSkabinett hat beschloss- n , das Re -

wrmprogramm zur Lösung der wirtschaftlichen »
' «nanzpolitischen und sozialpolitisch «.'» Ausgabe «
mit allem Nachdruck so weit zu fördern , daß dem
ueuen Reichstag bestimmte Vorlagen zugeleitet
werden können .

*
Der deutsche Gesandte in Buenos -Aires ist

beauftragt worden , der neuen argentinischen
Regierung mitzuteilen , daß sie von der Reichs -
Regierung anerkannt wird .

*
* Reichsanhenminister Dr . Curtius kielt auf

der Bölkerbundsverfammlnng eine große giede
m deutscher Sprache , in der er « . a . die Ab -
rüstnngssrage , die Minderheitenfrage , den Pan -
e» ropa - Plau u . wirtschaftspolitifche Angelegen -
heiten behandelte .

*
* Dem Kurssturz an der Börse «. m Montag

>st gestern eine Beruhigung erfolgt . Die Stim -
Mung ist wesentlich zuversichtlicher , da einmal
die erwarteten Auslandsverkäuse nicht ein -
ketrossen sind , und andererseits , wie eine Um -
srage bei den Großbanken ergibt , die Geldosfer -
ten des Auslandes wie bisher vorliegen .

*
Tie anfängliche Beunruhigung in Amerika

«ber den deutschen WahlauSsall hat einer weit
besonneneren Auffassung Platz gemacht . Die
amerikanischen Pressekommentare sprechen über -
Einstimmend von einem Gesühlsausbrnch wegen
der verzweifelten Unzufriedenheit mit der traft -
losen Wirtschaftslage und einer spontanen Geste
des Protestes gegen den Bersailler Vertrag
und den Aoung - Plau .

*
* Reichspräsident von Hindenburg hat fich am

Dienstag vormittag nach Königshosen begeben ,
5« r Teilnahme an den Reichswehrmanöver « in
Franken .

*
Gegenüber Behauptungen , daß sich noch deut -

'che Kriegsgefangene in Sibirien befinden , er -
fahren wir von unterrichteter Seite , daß sich
tatsächlich keine Kriegsgefangene « mehr i« R « b -
land befinden , sondern das» es sich vielmehr nur
um Leute handeln kann , die freiwillig dort zu -
riickgebliebeu sind . Diejenigen , die heute noch
Zurückkehren wollen , können übrigens immer
uoch aus Reichskosten den Rückweg antreten .

*
Ein Berliner Blatt hat gemeldet , daß in Köln

bei dem Nationalsozialisten Conrad , der den
Arbeiter Claafen erschossen bat , Sprengstoff ge -
«unden worden sei . Wie hierzu vom Leiter der
politischen Polizei in Köln mitgeteilt wird , sind
bei Conrad außer mehreren Sprengkapseln zwei
Patronen Pyrolith gesunden worden .

*
In Warschau wurde ein eintägiqer Streik

»um Zeichen des Protestes gegen die Abgeord -
uetenverhaftnngen veranstaltet . Gas - nnd Elek¬
trizitätswerke , sowie die Straßenbahner schlos-
sen sich dem Streik nicht an .

*
Bei der Unabhängigkeitsseier des Staates

^ plädierte ans dem größten öffentlichen Platz in
Mexiko inmitten einer vieltausendköpfige «
« ienge eine Bombe . Viele Personen mußten ,
| « w Teil schwer verletzt , ins Krankenhaus ge -
bracht werden .

*
Am Dienstag morgen ist der Flieger Matthes

?on Croydo « lEnglands ans zu einem Etappen -
Z»« g nach Australien gestartet . Sein erttes Ziel™

Sofia .
*

Wie ans Baranqnilla lColnmbienl gemeldet
u>lrd , haben dort Polizeibeamte bei der Unter -
°rllckung von Unruhen ans einige hundert ar -
beitslose Plantagenarbeiter geschossen. Ein Ar -
bitter wurde getötet .

* ) Näheres siehe unten.

Die Heimkehr
der Polarforscher.

Die „Isbjörn " in Tromsö eingetroffen .

# Tromsö . 16. Sept .
Das Expeditionsschiff „Jfbjörn " mit den

Erblichen Ueberresten Frankels an Bord
heute in Begleitung des Kriegsschiffes

"^ veksund - und des Regierungsdampsers
"^ itchael Sars " hier eingetroffen . Hasen und
j
= t « dt haben Halbmast geflaggt . Der Sarg

^
?urde von Matrosen an Land gebracht und zum

Hospital übergeführt . Dem Zuge gaben Ma¬

rine - und Armeeoffiziere , Vertreter der Regie -
rung und die Konsuln verschiedener Länder das
Geleit . Die wissenschaftliche Kommission wird
ihre Arbeiten heute abend aufnehmen .

Die Leiche Frankels besteht nur aus Knochen -
teilen . Der Schädel von AndrSe ist Verhältnis -
mäßig gut erhalten , sowohl der Unterkiefer wie
die Zähne sind vorhanden . Alles spricht dasür ,
daß der Tod nicht infolge Krankheit eingetre -
ten ist , sondern daß die Forscher erfroren
find . Der Sarg war mit der Flagge bedeckt ,
die Andrte auf dem Pol abzuwerfen gedachte .
Mit besonderem Interesse sieht man der Unter -
suchung des aufgefundenen photographischen
Materials entgegen . Nicht weniger als sieben
versiegelte Kisten wurden aufgefunden . Eine
große Anzahl persönlicher Briefe von Fränkel
und Strindberg sind gut erhalten ^ darunter
einige stenographierte Briefe von Strindberg .
Zwischen den Papieren fand man eigentüm -
licherweise eine weiße Frackbinde , die nach An -
ficht der „Jsbjörn "-Expedition vielleicht mit -
genommen worden ist , um in dem feierlichen
Augenblick der Erreichung des Pols angelegt
zu werden .

Reichswehr lmManover
Oie Nahmenübung des ^ eichsheeres .

Ein Kapitel Militärgeographie » - Vor dem Beginn des „ Kriegszustands " .

(Von unserem Sonderberichterstatter Oberstleutnant a. D . Benary ).

Die Militärgeographie ist eine halbvcrgessene
Wissenschaft . Einst stand sie in hoher Blüte .
Unsere Besten , ein Reyer . ein Moltke , haben sich
in der Beschäftigung mit ihr , die Sporen ver -
dient . Man glanbt in ihr den Urgrund aller
strategischen Weisheit gefunden zu haben , mit
der Besetzung , Behauptung von Gelände -
abschnitten , Stellungen , die Entscheidung eines
Feldznges herbeiführen zu können . Erst die
Taten eines Napoleons , eines Moltke , haben
uns eines Besseren belehrt , haben wieder die

Brüning will bleiben .

Zunächst Versuche nach links . - Westarp für ) ^echtskoali <ion .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W . Pi . Berlin . 16 . Sept .
Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr .

Brüning trat heute das Reichskabinett
z» einem Meinungsaustausch über die durch die
Wahlen geschaffene politische Lage ein . Es be-
stand die einmütige Auffassung , daß die Reichs -
regiernng das im Sommer in Angriff genom ,
mene Programm einer sachlichen Ar -
beit zur Lösung der wirtschaftlichen , finanz -
politischen und sozialpolitischen Ausgaben mit
allem Nachdruck so weit zu fördern hat , daß dem
neuen Reichstag bestimmte Zior -
lagen zugeleitet werden können .

Nach diesem Kabinettsbeschluß ist mit einigen
Tagen der politischen Ruhe zn rechnen . Die
parteipolitischen Auseinandersetzungen werden
zwar fortgesetzt , aber Besprechungen zwischen
den Parteiführern und Verhandlungen des
Reichskanzlers sind vorläufig nicht vorgifeheu .
Der Reichskanzler wird .sich im Gegenteil , ebeu -
so wie der Ministerpräsident Braun , einige
Tage der Ruhe gönnen , um für die kominende
Entwicklung gerüstet zu sei » . Sie « erden Ber -
lin nicht verlassen , sich aber von den Geschäften
etwas zurückziehen . Allerdings ist eine Ans -
spräche zwischen dem Reichskanzler
Dr . Brüning und dem preußische »
Ministerpräsidenten Braun schon für
die nahe Znknnst vorgesehen . Ministerpräsident
Braun hat in einer Unterhaltung , die er mit
einem amerikanischen Pressevertreter Mite , vou
der Notwendigkeit gesprochen , eine „Sammlung
ber Vernünftigen " anzubahnen . Der Iieichs -
kanzler hofft , baß bei einem Versuch , den er
selbst in dieser Richtung anstellen wird , der
Ministerpräsident Vrauu ihm wirksame Hilfe
leisten wird -

Zunächst ist das Reichsfinanzministerium nnd
das Reichsarbeitsministerinm beauftragt , die
notwendigen Gesetzentwürfe für die Finanz -
reform auszuarbeiten . Sie sollen dann , wenn
es irgend möglich ist , in der nächsten Woche
vom Reichskabinett beraten und beschlossen wer -
den . Mau steht in den Kreisen der Regierung
auf dem Standpunkt , daß aus politischen
Gründen die Fortführung dieser
Reformarbeit u nb e d i n g t n o t w e n -
dig ist , weil nur dadurch die Grundlagen für
eine gesunde politische Entwicklung geschaffen
werden können . Das Kabinett wird dann mit
diesem Programm sachlicher Aufbauarbeit vor
den Reichstag treten , in der Erwartung , daß
es dort eine Mehrheit finden wird .

Das letzte Wort über diese politischen Zu -
kuustsaussichten wird zwar noch fallen . Der
Reichspräsident von Hindenburg ist zurzeit nicht
in Berlin . Er nimmt , ebenso wie der Reichs -
wehrminister Groener , an den Reichswehr -
manövern teil . Groener konnte infolgedessen
an der heutigen Ministerbesprechnna nicht teil -
nehmen . Nach der Rückkehr des Reickspräsiden -
ten nach Berlin , sollen die Besprechungen mit
dem Reichskanzler wieder aufgenommen wer -
den . Man ist bestrebt , rasch zu positiven Be -
schlüsselt zu gelangen . Daß es nicht leicht sein
wird , eine brauchbare Mehrheit bekommen ,
ist schon gesagt worden . Die Hoffnung , »regie -
rnngsmäßig " eine Mehrheit nach links zu -
fammenzuschließeu , ist fast ganz geschwunden ,
vor allem seitdem einer der führenden Männer
der gemäßigten Rechten , Graf Westarp , die

Möglichkeit der ganz Großen Koali -
tion verneint hat . Graf Westarp hat heute
in einem Artikel , den die „Kreuzzeitnng " ver -
öfsentlicht , darauf hingewiesen , daß die Große
Koalition , also die Koalition von den Sozial -
demokraten bis zur Deutscheu Volksvartei , eine
Minderheit habe , also der Unterstütziing durch
die benachbarten Parteien bedürfe . Die Wirt¬
schaftspartei habe noch niemals zur Großen
Koalition gehört und denke auch diesmal nicht
daran , sich ihr anzuschließen . Für die kommende
konservative Arbeitsgemeinschaft , der sich das
Landvolk , der Wiirttemberaische Ba >iern - nnd
Weingärtnerverband , die Konservative Volks -
partei , der Cbristlich -Soziale Volksdienst nnd
die Deutsche Bauernvartei anschließen werden ,
komme selbstverständlich eine direkte oder
indirekte Unterstützung der Großen Koalition
nics' t in Betracht ,

Die Aussichten für eine Regiernngsbildung
auf dieser Grundlage sind also mehr als gering .
Bemerkenswerterweise hält Graf Westarp dasür
aber die Möglichkeit einer Regierung
m i t Einschluß der Natioualsozia -
l i st e u für durchaus gegeben . Er sympathisiert
offensichtlich mit diesem Gcöanken und wünscht ,
daß die Regierung Brüning auch diese Mödlich -
Feiten ausschöpft . Nach allem zu urteilen , wird
der Reichskanzler Dr . Brüning es allerdings
vorziehen , zunächst wenigstens einen Versuch
nach links zu ma »>en , einen Versuch allerdings ,
der nicht ganz einfach ist und ganz bestimmt auf
den schärfsten Widerstand von rechts her stoßen
wirü .

Vernichtung ber feindlichen HeereSi »acht als den
Kernpunkt alles kriegerischen Handelns heraus -
geschält . Dennoch der Einfluß von Natur
und Landschaft , Bodengestaltuug und
Bodcnbewachfuug aus die Kriegführung bleibt
für alle Zeiten bestehen . Das haben wir , die
ivir das verschiedene Gesicht des Krieges im
Osten und Westen kennen gelernt haben , zur
Genüge erfahren . Auch die Mechanisierung des
Krieges wird darin nichts ändern . Der Motor
muß sich genau so mit den Geländeschwierigkei -
ten abfinden , wie vordem das Pferd . Es ist da -
her ein Verdienst des Reichswehrministeriums ,
daß es uns Berichterstatter , die wir den Ver -
lauf der diesjährigen Rahmenübung mit kriti -
schen Augen verfolgen sollen , in einer kleinen
Schrift als Einführung in die Gedanken der
Uebnngsleitnng ein Privatifsimum über die
Militärgeographie des Uebnngsgeländes ge-
lesen hat .

Es ist das fränkische S t u f e u l a u d . in
dem sich die Kämpfe abspielen werden , jene
Landschaft , die iwm Thüringer Wald allmählich
zur Donau abfällt . Ihre Grenzen im - tigeren
Sinne bilden im Norden und Nordosten der
Thüringer Wald , der Frankenwald , das Füchtel »
gebirge , im Osten der Frauken -Jura , im Süden
der Steigerwald , im Westen der Spessart , die
Rhön . Ihre unterste Stuse ist in den Fluß -
Niederungen der fränkischen Saale , der Werra ,
des Mains und ihrer vielen Zuflüsse , im Grab -
feldgau , den Gauen von Schweinfurt , Ochsen -
fUrt Und Bamberg zu suchen . Als zweite Stufe
erheben sich darüber Hügelkette » bis zu 200 Me¬
ter - Und das Ganze wirb als dritte Stnfe von
den Haßbergen und dem Steigerwalb bekrönt ,
deren abgerundete Kuppen und langgesteeckte
Höhen sich bis 800 Meter erheben .

So entsteht ein sehr abwechslungsreiches Ge -
lände , daß der Führung , der Gruppe manche
harte Nuß zn knacken geben wird , sie vor Ver -
hältuisse stellt , die am grünen Tisch ihnen nicht
immer zum Bewußtsein kommen , die ihnen die
vertraute Umgebung der Garnison nicht bieten .
Aber Schwierigkeiten sind dazn da , daß sie über »
wunden werden - wenn es der höheren Führung
gelingt , alle Vor - und Nachteile des Uebungs -
geländes für ihre Absicht in Rechnung zu stel -
leu , der Unterführung und der Truppe , in dem
unübersichtlichen Gelände den Zusammenhalt
im große » Verband zu wahren und den Willen
der höheren Führung in die Tat umzusetzen , so
ist der Lehrzweck der diesjährigen Rahmen -
Übung erreicht ,

R a h m e n ü b u u g e n sind uns VorkriegS -
soldaten ein ungewohnter Begriff , eine wenig
vertraute Uebungsart . Sie sind — ich habe es
in einem einleitenden Aufsatz auseinander -

Das Gelände der diesjährigen Herbstmanöver der Reichswehr vom 15 . bis 18 . September ,
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gesetzt * — ein Notbehelf , ein Sparmaßnahme ,
wie so vieles

^
in dem Leben unserer Wehrmacht

von heute . Sie sollen die Manöver : u größeren
Verbänden , für die uns Geld und Truppen seh-
len , soweit wie möglich ersetzen . Sie ziehen
eine große Anzahl von Stäben und von für die
Verkehrsübermittlung notwendigen Nachrichten -
formationen heran , schassen dadurch einen ivei -
ten Rahmen , von dem nur ein kleiner Aus -
schnitt durch Volltruppen ausgefüllt wird .

Es ist besonders zn begrüßen , daß die Rah -
menübung in unserer wehrfremden Zeit dazu
ausgenutzt wird , die Verbindung zwi -
fchen Volk und Wehrmacht aufrecht zu
erhalten . Für Unterrichtung und Führung der
Zuschauer , der Presse , ist in mustergültiger
Weise Sorge getragen . Vertreter der Reichs -
behörden und der Landesregierungen , unter
ihnen die Ministerpräsidenten von Bayern und
Thüringen , des Reichstages , der Diplomatie ,der Wirtschaft werden als Gäste der Manöver -
leitnng den Uebnngen beiwohnen - Ebenso ist
ehemaligen Offizieren des alten Heeres nnd
der Reichswehr in entgegenkommenster Weise
Gelegenheit geboten , Erinnerungen ausznsri -
schen, sich zu überzeugen , daß ihres Lebens
Arbeit nicht vergebens gewesen ist , daß sic Fort -
ŝ etznng findet , in guten Händen ist . Dafür bür -
gen ihnen und dem deutschen Volke ja schon die
Männer , die zur Zeit an der Spitze der Wehr -
macht stehen nnd ihren Namen aus dem Welt -
krieg den besten Klang haben . Der Reichs -
Präsident Feldmarschall von Hindenburg , der
Reichswehrminister General Groener , und der
Chef der Heeresleitung Generaloberst Heye . Sie
wohnen alle — Generaloberst Heye leitend —
den Uebnngen von Anfang bis zu Ende bei . Der
Herr Reichspräsident nimmt Aufenthalt in dem
schön gelegenen Schlosse Sternberg des Herrn
von Deuster . jder Herr Reichswehrminister in
Bad Neuhaus , der Chef der Heeresleitung im
Schloß Bedheim unweit Hildburghausen .

Daß auch das Ausland nach wie vor den
militärischen Vorgängen in Deutschland Aus -
merksamkeit schenkt , beweist die Anwesenheit
zahlreicher Militärbevollmächtigter , europäischer
und außereuropäischer Staaten . Wenn an die
Tatsache , daß unter ihnen Vertreter einzelner
früherer Feindbundmächte fehlen , von manchen
im In - und Auslande Kritik geübt worden ist ,
so muß ihnen entgegengehalten werden , daß es
sich nur um solche Staaten handelt , die es bis -
her nicht für nötig befanden , deutsche Offiziere
zu den Uebungen ihrer Heere einzuladen , die
daher ihrerseits zuerst einzuladen , keine Ver -
anlassung bestand .

Bei der 'ersten P r e s s e b e s p r e ch u n g in
Kissingen hat die Manöverleitung , getreulich
dem Grundsatz : „ Feind — in diesem Falle die
Parteiführer — hört mit !" den Schleier , der
über der Lage liegt , nur ein ganz klein wenig
gelüstet und uns wissen lassen : An der Regnitz ,
südlich von Bamberg , steht eine blaue Armee
im Kamps gegen rote Kräfte , die von Westen
her vorgedrungen sind . Nördlich vom Thürin -
ger Wald haben sich neue blaue Kräfte , am
Main nene rote Kräfte gesammelt , deren Kamps
den Inhalt des Manövers bilden soll ."

Außerdem wurde uns verraten , daß mit Be -
ginn des Kriegszustandes die beiden Partei -
fllhrer , im Norden bei der blauen Partei Gc -
neral der Infanterie Hasse , im Süden bei der
roten Partei General der Kavallerie von Kay -
fer vor eine ganz neue Lage gestellt werden ,die völlig von ihren bisherigen Maßnahmen
abweichende Entschlüsse auslösen muß .

Eine rasche Kraftwagenfahrt führte am Mon -
tag vormittag unfern Berichterstatter von
Ilmenau , wo er Sonntag abend schon den
Parteiführer von Blau traf , durch einen Teil
des Manövergeländes . Stäbe , Nachrichtenfor -
mation der 1. ostpreußischen Division , die an

* ) Stehe Karlsruher Tagblatt " Nr . 252.

ihrer Vormarschstraße ausgeladen wurden , oder
von ihren Ausladebahnhösen in die Versamm -
lungsränme marschierten , prächtige Gestalten ,
die mit Verwunderung und Mißtrauen die
Berge in Ahnung kommender Marschansprüche
betrachteten , eine Herzensfreude die Pferde ,
frisch und drahtig trotz der laugen Eisenbahn -
fahrt , ein verstehendes Lächeln darum für den
Regimentskommandeur eines Jnsanterieregi -
mentes — der selbst gelernter Kavallerist —
seinen auf dem Marktplatz eines altertümlichen
Städtchens versammelten Adjutanten statt lan -
ger taktischer Ermahnungen Pflege und so weiter
ihrer Pferde ans Herz legte . Spannung , Er -
Wartung überall in den Dörfern . Quartier -
macher von Kindern umringt , Mädchen im
Sonntagsstaat , Kuchenduft in den Häusern , rat -
ternde Krafträder , wichtig schreitende Adjntan -

ten , Häuptlinge in sorgevollen Gesprächen mit
ihren Oberwachtmeistern . Noch ist es friedlich ,
noch liegt über allem Manöverstimmung , aber
bald wird es ernst . Um 5 Uhr nachmittags be¬
ginnt der Kriegszustaud .

Als Abschluß des Friedeusbildes ein kurzer
Halt im Kinderwaisenhaus Römhild , ein Gang
durch die freundlichen Räume , ein fröhliches
Mahl mit den Kindern : Gedanken kommen und
gehen : Am Freitag werden die Kinder den
Herrn Reichspräsidenten - Generalseldmarschall
huldigend begrüßen , werden die Jungen und
Mädels dem Manne ins Auge schauen , unter
dessen Führung ihre Väter einst ins Feld
zogen , den Heldentod starben , möchte es ihnen
eine Erinnerung und Mahnung für das Leben
werden , daß sie ihm und ihren Vätern gleich
werden an Pflichttreue und Vaterlandsliebe !

bestrickender nnd vollatmender Stimmung , so
als Beispiel für mehrere die erste Szene zwi -
schen Brnnhilde und Frigga (von Maler und
Beleuchter von außen her wesentlich unterstützt ) ,
wo Melanie Ermarth und Marie Genter den
geheimnishaften , mythischen Rückklang in seiner
Verhaltenheit völlig und nnentrinnlich trafen .
Hechts Szenenbilder und Schellenbergs Kleider -
pracht gleichfalls vornehm und festlich . Die Be -
setzung zeigte einige Ueberraschnngen für den
regelmäßigen Theaterbesucher ; doch hier steht
zur Frage , was gegeben wnrde nnd nicht , was
hätte gegeben werden können . Paul Hierl ver -
körperte schon in seiner männlich - schönen Er -
scheinung einen sonnenhellen Siegfried , der auch
ohne Waldvogelgezwitscher und brennende
Brnnst ein Held war , so etwa wie wir ihn als
Bnb £ em Uhland '

schen Gedicht nachtränmten .
Eine Spur eines miles gloriosus vielleicht ge¬
hörte noch getilgt . In prachtvoller Entwick -
lungslinie zeichnete Liselotte Schreiner die
liebende Jungfrau bis zur verzweifelten Frau .
Auch sprach sie sehr gut , was übrigens der qan -
zen Vorstellung nachgerühmt werden muß . Wohl
um jeden Wesenszug des Theaterbösewichts
schon durch Ausscheidung des hierhergehörenden
„Faches " im Keime zu ersticken , hatte Paul
R . Schulze die problematischste Figur zu über -
nehmen . Sein Hagen war in Uebertreibnng der
angestrebten Tugend in mancher Schwebung zu
sehr pöre noble . Wucht und große Haltung ver -
fehlten indessen ihren unleugbaren Eindrnck
nicht . U . v . d . Trenck gab seinem , absolut geistig
begriffenen Volker eine packende Seherhaftig -
keit . Noch sind zu erwähne » Gerhard Just 's
zutreffend erfaßter fahrigschöner Gunther und
Marie Franendorsers wundervoll gesprochene
Mutter Ute . Bei Kienscherss vertrat in un -
gewöhnlichem Fall der Bater den Sohn ! —o.

Töizer Bries .
Tölz , der blumenreiche , am Ufer der hell -

grünen Isar gelegene weltberühmte Badeort ,
weist heute noch zahlreichen Besuch auf . Seinen
großen Tag hatte Tölz , als Hindenburg es be -
suchte . In der Nähe liegt das alte Dietramszell ,
das als Kloster vor etwa hundert Iahren säku -
larisiert , jetzt der Herrensitz der Familie von
Schilcher ist . Hier weilte der Reichspräsident
auch in diesem Jahre als Jagdgast . Seine kurze
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Hindenburg im Manövergelände.
WTB . Berlin . 16. Sept .

Der Herr Reichspräsident hat sich heute vof
mittag mit dem 8 .21 Uhr vom Anhalter Bah «'
Hof abgehenden , fahrplanmäßigen Zuge z«r
Teilnahme an den Reichswehrmanövern J *
Franken nach Königshofen im Grabfeld
geben . Der Herr Reichspräsident wird bi»
Freitag , den IS . ds . Mts ., im Manövergelänoe
verweilen .

Reichspräsident v . Hindenburg traf Dienstag
gegen 17 Uhr von einer großen Menschenmenge
jubelnd begrüßt im Kraftwagen in Bad » « 1*
singen ein . Nach kurzem Aufenthalt ging die
Fahrt zum Schloß Sternberg weiter , wo der
Reichspräsident während der Dauer der M "'
növer Wohnung nimmt .

Erholungszeit wurde allerdings empfindlich 0* '
stört durch Leute , die ihre taktlose Zudringlich '
keit als Vaterlandsliebe ausgeben . Als sei"
Ehrenbürger kam Hindenburg von Dietrains -
zell nach Tölz zu Besuch .

„Dürfen wir überhaupt Hindenburg frohen
Herzeus feiern ? " fragte der UniversitätSprofessor
der Geschichte vor mir seinen Nachbarn , eine »
Divisionskommandeur des Weltkriegs . „Er hat
den Krieg verloren , er hat die Revolution nicht
niedergeschlagen , er hat die Republik verankert .

„Wir dürfen es ruhig, " erwiderte der Gene¬
ral , „ denn er hat den Feind vom deutschen Vo *
den entfernt , er hat den Bürgerkrieg verhindert ,
er hat durch seine Persönlichkeit das Ansehe »
des Reiches gehoben ."

Weitergehend sah ich unter den Wartende «
eine auffallende Erscheinung . Da stand ein
kleiner gebückter Greis in schlecht sitzende »«
Wintermantel , mit grauem Vollbart und großer
Hornbrille . Von der hellbraunen Gesichtsfarve
und dem grauen Haar stach der schwarze Fez
lebhaft ab . Neben ihm stand ein Suahelineger ,
dunkelbraun , in rotem Fez . Es war der Araber '
scheich Snleiman bin Nasor , der nominelle S » t-
tan von Sansibar , der von einer Audienz bei
seinem Souverän , dem König von England kaw -
Haben wir doch vor genau vierzig Jahren i' 1}

'

sere Kolonie Sansibar im Austausch gegen
roten Felsen von Helgoland an England av '

getreten .
Wer sich einen Araberscheich in leinen Kna '

bentranmen auf weißgeborenem Berberheng >
durch die Wüste sprengend und im Galopp
etwaigen Christenhunden schießend vorstellt ,
mußte sich beim Anblick des halbgelähmten Asr >'
kaners enttäuscht fühlen .

Staunend sah der fünfundfechzigjährige S « ''
tan den so viel älteren Gencralseldmarsch ^

'
wie er hochansgerichtet , straff , fonnengebräun -
fast jugendlich das Auto verließ , empfange '
vom Tusch ? er Stadtkapelle in Tracht , von *><•
Spitzen des Badeortes und einem Blnwe
überreichenden Kinde . Staunend sah der Her - '

scher von Sansibar auf den Jubel , den daö
scheinen des Reichspräsidenten auslöste .
lich mag er sich gefragt haben , ob auch seine U
tertaueu ihn mit solchem Jubel empfangen rve
den , wenn er am Strandrisf seiner ostasrtt
nischen Küsteninsel die Wogen des Ozeans n» -'

iir branden schen wird . v . +' -

StlMlands Mitarbeit im Völkerbund
.

Reichsaußenminister Dr . Curiius über Abrüstung und paneuropa . — Große ftefte in Genf.
WTB . Genf , 16. Sept .

Der deutsche Reichsanßenminister Dr . Cur -
tius hielt heute in der Vollversammlung eine
Rede , in der er zunächst für die vom Präsiden -
ten und anderen Rednern dem Andenken
Strefemanns gewidmeten Worte dankte und so-
dann n . a . ausführte :

Sie werden verstehen , daß ich mir heute , wo
ich zum ersten Male die Ehre habe , Deutschland
in der Völkerbundsversammlung zu vertreten ,
die Ausführungen vergegenwärtige , mit denen
Strefemann vor vier Jahren vor den Völker -
bnnd trat , und daß ich an die Erwartung denke ,
mit denen das deutsche Volk damals diesen be -
deutungs -vollen Schritt begleitete . Ich sage gan *
offen , daß für uns die gesamte internationale
Entwicklung seitdem manche Enttäu -
s ch u n g gebracht hat , aber ich kann trotzdem
feststellen , daß die grnndiätzliche Haltung
Deutschlands gegenüber dem Völkerbnnd henre
wie damals eine durchaus positive ist . In den
bedeutsamen Reden , die wir in dieser Debatte
gehört haben , ist eine Reihe von großen , schwle -
rigen und dringenden Ausgaben , die vor uns
liegen , schon klar gekennzeichnet worden . Es
kann nicht überraschen , daß dabei allerernsteste
Sorgen offenen Ausdruck gefunden Haben .
Wenn aber dabei hier die Möglichkeit ange -
deutet worden ist . daß die heutigen Zustände in
ihrer weiteren Entwicklung sogar zum Aeußer -
steu , zum Kriege führen könnten , so halte ich es
für unbedingt geboten , auch den bloßen Ge -
danken an solche Möglichkeiten von vornherein
auszuschalten . Ich zweifle nicht , daß wir alle
darin einig sind . Der feste Entschluß , ieden
Kriegsg ^danken zu verbannen , bedingt ans der
anderen Seite , daß an Stelle de ? Krte -
ges andere Mittel gefunden und on « =
wendet werden müssen , um den vorhandenen
oder nen auftretenden Problemen gerecht zu
werden . Denn die Besinnung auf die Notwen -
digkeit der Erhaltung des Briedens darf nicht
zn einer Ignorierung der Fragen führen , die
einer Lösung bedürfen .

Zur Erfüllung der dem Völkerbund obliegen -
den Aufgaben beizutragen , ist auch im vergange¬
nen Jahr das Bestreben der deutschen Regte -
rung gewesen . Wir haben dabei , wie bei frühe -
ren Gelegenheiten , die Auffassung vertreten , dav
unsere Arbeit an der Organisation des Frie -
dens darauf gerichtet sein muß . den .Krieg nicht
in erster Linie dnrch Vorbereitung von Regreß
sivmaßnahmen , sondern durch vorbeugenöe
Mittel zu verhindern . Wir haben den Grund -
satz betont , daß es nicht mit dem bloßen Verbot
des Krieges getan ist , sondern daß eS daran !
ankommt , d i e K o n f l i k t S n rf a ch e n zu
beseitigen und Vorkehrungen kür die sried -
liche Schlichtung aller Arten von MeinungSver -
schiedenheiten zu treffen . An diesen Grundsätzen

halten wir fest , da wir befürchten müssen , daß
ihre Vernachlässigung die ganze Völkerbunds -
tätigkeit in eine falsche Richtung drängen
würde .

Im Zusammenhang hiermit steht die Av -
r ü st u n g . Es ist unnötig , über diese Frage
noch Worte * it verlieren . Auf die Darlegungen ,
die die deutsche Delegation darüber hier fett
vier Jahren macht , sind keine entscheidenden
Taten gefolgt . Der Stand der Dinge kann
nicht zutreffender gekennzeichnet « erden , als
dies in den hochbedentsamen Ausführungen des
Herrn Vertreters Großbritanniens geschehen
ist . Wir müssen uns über die völlige Unhaltbar -
keit dieser Lage einig sein nnd es als eine
Selbstverständlichkeit betrachten , daß die Ab -
rüstungskonferenz nun endlich im Laufe des
nächsten Jahres zusammentritt . Die Grund -
sätze , mit denen die deutsche Regierung vor die
Konferenz treten wird , sind oft dargelegt .

Wir erwarten eine gerechte , der Sicherheit
aller Staaten Rechnung traaende Lösuna ,
volle Publizität nnd Crfassuna aller
Rüstungssattoren , fühlbare Verminberuna
der Rüstungen ans der ersten Abrüstnnas -
konfercnz und anschließend weitere Schritte

zur Abrüstung in kurzen Etappe » .
Ein weiteres Problem , dem die deutsche Re -

gierung große Bedeutung beimißt , ist die auch
schon von anderer Seite berührte Minder -
Herten frage . Wenn die Erfahrungen seit
dem verflossenen Jahr vielleicht noch keine end -
gültige Antwort auf die Frage gestatten , ob die
in Madrid beschlossenen Verbesserungen des Ver -
fahrens zur wirksamen Durchführung der Ga -
rantie des Völkerbundes für den Schutz der
Minderheiten ausreichen , so halte ich es doch für
notwendig , daß die Bundesversammlung nicht
einfach die Weiterentwicklung abwartet , sondern
daß sie sich schon jetzt und weiterhin sortlaufend
mit der geübten Praktik beschäftigt . Aus diesem
Grunde habe ich die Ueberweisung der Minder -
heitensrage an die sechste Kommission beantragt
und damit ein Verfahren wieder aufgenommen ,
das hier meines Wissens in früheren Jahren
befolgt worden ist .

Die Gesamtdiskufsion über die Fragen , die
durch die gegenwärtig « internationale Situation
ausgeworfen werden , ist unter einen neuen Ge -
fichtspunkt gerückt worden durch die Einfügung
der Frage einer europäischen Koope -
ration in die Verhandlungen des Völker -
bnndes . Ich schließe mich dem Dan ?« vieler
Vorredner für den Staatsmann an , dem es ge -
lungen ist , diese Idee aus der privaten Propa -
ganda in den Pflichtkreis der verantwortlichen
Regierungen zn überführen . Kein Land fühlt
stärker als Deutschland den Druck und die Ge -
fahr der gegenwärtigen Situation Europas .

Nach vielen Jahren einer unter schwer««
Opfern durchgeführten Politik der Verstau -
diguug sieht sich Deutschland gleichwohl auch
heute noch in einer Lage , die seiner Regie -
rung Anlaß zn ernster Besorgnis gibt . Das
wäre nicht möglich , wenn es schon früher z»
einer internationalen Kooperation im wah -

ren Sinne des Wortes gekommen wäre .
Der Reichsaußenminister ging im weiteren

Verlauf feiner Rede auf die wirtschaftliche «
Fragen und die Folgen der allgemeinen Wirt -
f ch a f t s d e p r e f f i o n ein und führte daz «
n . a > aus : Die Krise ist wie ein Elementar -
ereignis über uns gekommen . Deutschland
von ihr stärker betroffen als andere Länder -
Es war selbstverständliche Pslicht der deutsche «
Regierung , einen Schutz gegen Ueberschwew -
muug mit landwirtschaftlichen Produkten a« »
anderen Ländern zu errichten , die den Ruin der
Landwirtschaft nach sich ziehen mußte . Es w
auf die Dauer kein erträglicher Zustand , da?
sich der einzelne europäische Staat — aletchviel -
ob er groß oder klein ist — für sich allein lN
einer solchen Notlage nicht anders schützen kann
als durch autonome Zollmaßnahmen , auch wenn
andere europäische Staaten dadurch mit betros -
sen werden - Zur rechten Zeit kommt daher
bir Vorschlag einer europäischen Kooveration ,
insbesondre auf wirtschaftlichem Gebiet . Die
deutsche Regierung ist bereit , alle dahin zielen -
den Vorschläge mit größter Sorgfalt zu prüfe «
und sich an allen Arbeiten aktiv zu beteiligen .
Es kann sich bei dieser großen Aufgabe in. cht
darum handeln , um Zollpositionen zu feilsche «
oder sich kleine Vorteile für einige Jahre Stt
sichern , sondern es handelt sich darum , eine «
langen Abschnitt der europäischen Wirtschafts --
gefchichte abzuschließen , der durch gegenseitige
Abriegelung und durch den Kampf Aller gege «
Alle gekennzeichnet war .

Die Rede des Reichsaußenminist ^ rs wurde
verschiedentlich durch den lebhasten Beifall der
Versammlung unterbrochen . Der Konferenz -
faal war so gut besucht , wie bei den großen
Reden Vriands und Hendersons . Auffallend
war der starke Andrang auf den Publikums
und Diplomateutribünen . Zum Schluß erntete
Dr . Curtius reichen Beifall , an dem sich auw
die französischen , englischen und italienischen
Delegierten beteiligten . Der herbe Ton . M "
dem der deutsche Delegierte die zurückliegende
Arbeit des Völkerbundes kritisierte , ist allge -
mein bemerkt worden . Die offene Svrache , m >t
der der deutsche Außenminister seine Auffassung
über die unbefriedigende Entwicklung der
letzten Jahre auf den verschiedensten Gebiere «
des Völkerbundes , inbesondere dem de? Ab¬
rüstung , Ausdruck verlieh , hat allgemeine Be -
achtung gefunkt

Hebbels Mellingen lm LandMealer
Mit dem brausenden Orgelton der Klassik hob

daö bädische Landestheater seine diesjährige
Spielzeit an . Mit einem nrdeutschen Werk , bei
dem man deutsch weder in Anführungszeichen
zn setzen , noch teutsch zu schreiben braucht . Denn
es handelt sich um den nrdeutschesteu Stoff in
unferm Schrifttum , das sonst so willig die
Literaturen der ganzen Welt in sich aufnimmt .
Im Nibelungenlied findet sich die deutsche Seele
in reinster Ausprägung mit ihren Vorzügen ,
mit ihren Fehlern , mit ihrem Glanz und ihrem
ewigen Unglück , mit ihrem Hang zum Aeußer -
l
'icn ; das Allmenschliche der Liebe , des Leids ,
der Liebesstärke , der Liebesschwäche , der Eifer -
sucht , des Hasses , der Haßliebe , der Vernichtung
uud des Verrats . Unerhört menschlich : aus dem
heldischen Gewoge und klirrenden Mannestnm
wächst das den Untergang bedingende Motiv :
„ Er hat geschwatzt , darum -muß er sterben "

, so
sagt bei Hebbel Hagen von Siegfried . Ein ein -
ziges Mal hat der Sonnenheld in holder Liebes -
schwäche sich vergessen , dann stürzte die ganze
Welt um ihn zusammen und ertrank im Blut .
Die deutsche Größe , die deutsche Härte , die Un -
erbittlichkeit und der Flnch über dem deutsche »
Volk , der heute noch nicht von ihm genommen
ist , liegt in seinen Nationalepos , das brennt ,
rast , glänzt , erschüttert , erhebt und erbebt .

Das Nibelungenlied hat in seiner epischen
Fassung unerhörte dramatische Gipfel in sich
selbst . Darum wurde immer wieder der Versuch
seiner dramatischen nnd szenischen Gestaltung
gemacht . Friedrich Christian Hebbels Nibelnn -
gen -Bllhnendichtnng gilt als die stärkste - Sie
geht natürlich weit über Raupachs Lärmtheater ,
über Fouques Romantik , aber anch über die all -
zu glattliebliche Geibels . von Dutzenden ande -
rer Bearbeitungen gar nicht zu sprechen .
( Richard Wagners „Ring des Nibelungen " liegt
auf einer ganz anderen Ebene und kann nicht
zum Vergleich herangezogen werden . ) Hebbels
Nibelungendichtnng gilt , oder besser galt , anch
vielen Literarhistorikern als dieses Dichters
größtes Werk selbst . Indessen ist Hebbel
nirgends unhebbelischer als hier . Seine sonstige ,
verkniffelte und überspitzte , ihm eignende bra -

matische Führung und Charakterisierung , wie
sie sich bei seinem Herodes , bei Gyges , ja sogar
bei Judith und Agnes darstellt , findet sich,
wenige Züge bei der Gestalt Hagens etwa aus -
genommen , im Nibelungendrama nicht , dagegen
vernimmt man da und dort überraschenderweise
Kleist '

sche Eigenartsblitze nnd Kle -st
'schen

Sprachglanz . Hebbel hielt sich in seiner lohen -
den Begeisterung für die mittelhochdeutsche
Dichtung — man lese das Widmnngsgedicht an
seine Fran , die Schauspielerin Christine Eng -
Hans — an das Gegebene . Wie er sonst zu die -
ser Dichtung steht nnd was überall nur nach -
geschrieben wnrde nnd darum auch hier nur
nachzuschreiben wäre , ist in seinem Vorwort
zur Trilogie und seinen Tagebüchern nieder -
gelegt : insbesondere sein Verhältnis zu den
mythischen Elementen im christlichen Epos . Ins -
gesamt läßt sich sagen , daß bei Handlnngsnber -
nähme aus einem Epos die nicht seltene
Beobachtung auch durch Hebbels Dichtung neu
erhärtet wird , daß ein Epos in Dramensorm
verliert . In einem Epos bedeuten die drama -
tischen und sich heraushebenden Zusammen -
pralle Gipfel , das geborene Drama ist jedoch
ein stetig aussteigender Höhenzng . Gleichwohl
bedeutet Hebbels Nibeluugeuwerk ein Kronstück
deutscher Bühuendichtnng .

*
Die erste Aufführung im neuen Spieljahr , an¬

gesichts des frisch und behaglich teilweise nen -
ausgestatteten Hansesi hatte etwas begeistert Fest -
liches , die unter der Leitung von Felix Baum -
bach der edlen und reinen Dichtung in hohem
Maß gerecht wurde . Soweit man in unserer
gärenden und sich in nenen Forderungen über -
stürzenden Zeit von einein Programm nnd
einer Zielrichtung überhaupt spreche » kann —
das richtig geführte Schauspiel ist der geistige
Brennspiegel des kulturellen Lebens —, so mag
Hebbels neu erarbeitetes Nibelungend '-ama als
verheißnngsvoller Auftakt wärmstens begrüßt
werden . Die Gesamthaltung der Baumbach 'schen
Regie hatte hohen Geschmack nnd edle Haltung, '
dem Dichter ward und dem Theater ward , ivas
ihnen zukommt . Einzelne Szenen waren von
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99 seitdem idk mit <0 spüle , wird das Sesdiin
viel sdtmelier

Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich : Spiegelnden Glanz , appetitliche
Sauberkeit zeigen ©-gepflegte Geschirre . Frischer
und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit¬
dem mit ® gespült wird Und vor
allem viel weniger Aibeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülea
Nehmen Sie zum Aufwaschen und
Spülen immer 1 ESSlÖFFEL(Qß AUF 10UTEft

= 1 EIMER HEISSES WASSER

ig Henkers Aufwasch * Spül - und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Art

Hergestellt in den Persilwerken
i iyjo *>

U - Boot im Fegefeuer
Kriegserlebnifse eines U - VovlskvmmanÄanlen

(11. Fortsetzung.)

Alte Kameraden.
Die Siebzig , die ich damals im Lager vorfand ,

waren zum größten Teil alte Verbrecher , die
schon seit dem Marne -Rückzng in Gefangen -
Ichaft saßen . Es waren Teile jener Truppen ,
die so weit vorgedrungen waren , daß sie den
Eiffelturm gesehen hatten , und denen die ver -
Zweifelte Aufgabe zugefallen war , den Rück-
warsch der deutschen Armeen zu decken . Daher
Erklärt es sich, daß die Mehrzahl meiner neuen
Kameraden von jenen Regimentern stammte ,
die aus Grund ihrer leichten Beweglichkeit da -
Wals am weitesten vorgeschoben waren , nämlich
An Garde -Kavallerte -Regimentern , den Garde -
Mgern und Garde - Schützen . Dazu kam ein
Kontingent meist bayerischer Offiziere , die ihr
Schicksal während der Sommeschlacht erreicht
hatte .

Zu den stillschweigenden Übereinkommen
Zwischen der englischen Leitung und der beut -
schen Lagerverwaltung gehörte damals noch das ,
°aß man Donnington - Hall mit Massenein .iuar -
Gerungen verschonte , damit eine gewisse Gemüt¬
lichkeit und Bequemlichkeit sür seine >>nsrciwtl -
ligen Bewohner gewahrt bliebe . Die alten
Marnekämpfer , die vielfach von Hause aus an
Zroßen Luxus gewöhnt waren , hatten -ich mit
Mitteln , die sie sich reichlich von zu Hause schik -
ken lassen dursten , ihre hohen , geräumigen Zim -
wer sehr behaglich eingerichtet und in groß -
Zügigster Weise die Kameraden , die nicht dazu
in der Lage waren , unterstützt . Dadurch
herrschte überall ein gewisser Komfort , der das
Lagerleben , wie ich es damals kennen lernte ,
w vieler Hinsicht erträglich machte.

Die zweite Ueberraschung kommt , als ich
durch eine Reihe von strahlend erleuchteten Ge-
sellschastsräumen , die viel eher den Eindruck
eines Klubs , als eines Gefangenenlagers ma -
chen , in den Theaterfaal geleitet werde , in dem
noch eine Anzahl anscheinend älterer Offiziere
beisammensitzt . Der Oberleutnant stellt mich
dem rangältesten deutschen Offizier , einem bc. ye -
tischen Obel ? , vor , der als Brigadekomman -
deur an der Somme gefangen worden ist , und
wich mit einem Gemisch von Herzlichkeit und
Mitleid willkommen heißt . Dann beginnt ein
allgemeines Händeschütteln und erstes Fragen ,
dem ich schließlich nur dadurch entfliehen kann ,
daß der Adjutant , der keinen Augenblick von
weiner Seite weicht, mich bittet , mit ruf sein
Zimmer zu kommen und etwas zu essen nnd
auszuruhen .

*
Dieser erste Abend im Kriegsgefangenenlager

wird mir ewig in Erinnerung bleiben . Ich saß
in dem großen behaglichen Wohnzimmer des
Adjutanten in einem bequemen Korbsessel vor
dem leise glühenden Kamin , trank wundervol¬
len , alten Rheinwein , der zu einem Sportpreis
in Tausenden von Flaschen aus den Kellern der
kroßen Londoner Hotels nach Donnington -Hall
gewandert war , weil kein Engländer solche ver -
fluchten Hunnen -Weine mehr anrühre wollte ,
Und um mich herum hockten auf Betten , Stühlen
uni» Tischen nächtlich vermummte Gestalten , die
wie Fledermäuse , die brennende Kerze in der
Hand , durch die dunklen Korridore des weiten
Schlosses zu uns hereingeflattert waren , um
ihre brennend « Neugier zu stillen und Nach-
Achten aus der Heimat zu ergattern . Da war
sofort eine Gemeinsamkeit zwischen uns allen
— ein unsichtbares Band derselben Not und

Von E. Freiherrn von Spiegel . (Copyright 1930 by August Scherl G . m. b . H ., Berlin .)

derselben Sorgen , so daß kein Gefühl von
Fremdsein zwischen uns stand , obwohl « ir uns
alle zum erstenmal sahen. Da tauchten zwei alte
Marinekameraden auf , ein Torpedobootskam -
Mandant , der im Kanal geschwommen hatte , und
ein Zeppelinkommandant , der den unglaublichen
Dusel gehabt hatte , aus dem stürzenden , bren -
nenden Luftschiff heil herauszukommen . Wir
fielen uns vor Freude über das Wiedersehen
fast in die Arme — und doch mar Trauer in
dem Druck ihrer Hände — , ach, Spiegel , nun
auch Sie ?" lltti ) was war denn los ? Was ift
Ihnen denn passiert ?" — „Ach , Kinder , laßt mich
— es war zu schrecklich, was mir passiert ist.
Noch kann ich selbst kaum daran denken — ich
bin abgeschossen , das ist doch klar — sonst wäre

ich ganz wo anders — , und ich lebe noch, das
seht Ihr — einer von vielen —, ach , ich erzähle
später !"

Und ich erzählte von Zuhause , von Deutsch-
land , das ich vor wenigen Wochen erst verlassen
hatte . Sie alle hatten seit Monaten keine per -
sönliche Nachricht und waren angewiesen auf
öas , was ihnen die englischen Zeitungen ser-
vierten . Sie wußten noch nichts von dem
Hunger und der Steckrübennot und daß trotz-
dem ein ganzes Volk einig und entschlossen und
mit zusammengebissenen Zähnen kämpfte , weil
es einsehen gelernt hatte , daß es jetzt ums
Letzte und ums Ganze ging , Sie wußten noch
nichts von Papierwäsche , von Autoreifen aus
Papier , von Schlangestehen und Erfatz -Ersatz ,

denn was sie in &et Lügenpresse eines North -
clisse gelesen hatten , hatten sie einfach nicht ge-
glaubt . Manch ein Seufzer und mancher Fluch
kam von ihren Lippen , daß sie zur Untätigkeit
verdammt waren , sie , die kräftig und wohl -
genährt nichts zu tun hatten , als möglichst viele
Tage totzuschlagen , wo zu Hause schon die
Frauen und Greise heranmußten , um dem be-
drängten Vaterland zu helfen. Da merkte ich
zum ersten Male das schwerste Los der Kriegs -
gefangenschaft begreifen , leer durch die Tage zu
gehen tn einer Zeit , öie angefüllt war mit höch¬
stem , menschlichem Geschehen — nicht tot zu seiu
und doch darauf zu verzichten , Geschichte zu
machen wie alle anderen .

( Fortsetznng in der morgigen Ausgabe .)

Der Wahlsonntag in der Heichshauptstadt .

Oben links : Der Reichspräsident verläßt das Wahllokal . Daneben : Schwerkranke werden von Sanitätern zum Wahllokal
gebracht. Unten links : Selbst die frommen Schwestern kommen zur Wahlurne . Daneben : Schupo durchsucht festgenommene

Demonstranten nach Waffen .
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Babische Rundschau.
Ungerechte Lastenverteilung
in der Gebäudeversicherung .

Die Städte fordern die Gefahrenklassen.
In einer Zuschrift des Badischen Städtever -

bandes wirb festgestellt, daß in den Jahren 1924
bis 1928 die größeren Städte des Landes
durchschnittlich das sechsfache dessen an Um-
läge bezahlen mußten , was die Geöäudevir -
ficherungsanstalt für Brandschäden dieser Städte
vergütet hat . Einer Gesamtumlage der zwölf
größten Städte des Landes in den genaunlen
Jahren in Höhe von rund 22 Mill . NM . steht
eine Gefamtbrandeutschädigung von nich ! mehr
als etwa 3,6 Mill . NM . ( einschließlich der in den
Städten angesiedelten Industrie ) gegenüber .

Nach dem Hinweis , in wie starkem Maße die
ungerechte Lastenverteilnng zwischen
Stadt und Land durch Brandstiftunzen in den
Landgemeinden verursacht sei, wird aufs neue
dringend gefordert , auch in der badischen Ge-
bändeversicherung die seit langem gewünschten
Gefahrenklassen einzuführen .

Das Mandat
des Evang . Volksdienstes.

Pfarrer Teutsch in Baden gewählt.
Zum Wahlergebnis in Baden wird vom

Evangelischen Volksdienst geschrieben,
daß in Baden nicht S -impfendörfer gewählt ist ,
sondern Pfarrer Teutsch , da Simpfendör -
fer , der auch in Württemberg gewählt ist . sein
Mandat in Württemberg angenommen hat .

*
Der bisherige sozialdemokratische

Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr . M a -
r n m ist nach einer Drahtung aus Berlin auf
der Reichsliste wiedergewählt worden .

bld . Tüllingen ( bei Lörrach ) , 16. Sept . Bei
der Reichstagswahl in Tüllingen wurde ein
Stimmzettel abgegeben , aus dem folgendes
geschrieben stand : „Jesaia Kavitel 41 ,
BerS 2 4: Siehe , ihr seid auch nichts und euer
Tun ist auch nichts und euch wählen ist ein
Greuel ."

Neues Eisenbahnwagen -
Material für Oberbaden.

37 vierachsige Personenwagen für Rhein-
und Höllentalbahn .

Wie wir erfahren , sind der Reichsbahn -
öirekttou Karlsruhe aus dem Lieferjahr
1930 37 neue vierachsige Personenzugswagen zu-
geteilt . Bon diesen sind bereits 13 Wa -
gen angeliefert . Sechs Wagen laufen
seit Ende August ö . I . in den Eilzügen der
oberen R h e i n t a l ba hn : die restlichen sieben
Wagen stehen in Freiburg und werden nach
Durchführung der nötigen Probefahrten tn der
nächsten Zeit tn die Eilzüge der H ö l l e n t a l-
bahn eingestellt . Nach Anlieferung der übrt -
gen Wagen find wir in der Lage , noch wettere
Eilzüge mit dem neuen Wagenmaterial auszu -
rüsten .

Das neue Landestrüppelheim.
X Heidelberg , 16 . Sept . Das neuerbaute

Landeskrüppelheim im Stadtteil Schlier -
b a ch , von dessen Errichtung durch den Badischen
Landeskrüppelvereiu wir schon früher berichte-
ten , ist in den nächsten Wochen bezugsfertig .
Dann wird das alte Krüppelheim im Stadtteil
Rohrbach frei werden . Es hatte nur Raum für
IM Kinder , während das neue Heim iWieland -
Heim genannt ) 250 Kinder und Jugendliche
aufnehmen kann und den Vorteil hat , die Ein -
richtungen der Orthopädischen Klinik mitbe -
nutzen zu können , neben der es erbaut wurde .
Das neu« Haus ist nach den neuesten Erfav -
rangen sehr zweckmäßig und gut , doch ohne leid¬
lichen Luxus geschaffen worden . Es steht be->
kanutlich ebenso wie die Orthopädische Klinik
der Universität unter Leitung von Prof . Dr .
v . Bayer .

dz . Freibnra i. Br ., 16. Sept . Am Samstag
ist der Flugverkehr auf der Strecke Frei -
b u r g—K o n st a u z nach Schluß des Sommer -
fahrplaus eingestellt worden . Die Strecke
wird voraussichtlich wieder vom nächsten Früh -
jähr an beflogen werden , da sie bekanntlich zu
den am bestfrequentierten im Deutschen Reich
gehörte . Sie konnte in diesem Jahre nicht ein-
mal sämtliche Fluggäste befördern .

o . Kronau (Amt Bruchsal ) , 16. Sept . Bei dem
am Sonntag vom hiesigen Turnverein ver -
anstalteten GerätemannschaftSkampf
wurde folgendes Ergebnis erzielt : Oberstufe :
1 . Tv . Kronau 344 P ., 2. Tv . Dietlingen 329 P .,
3. Tv . Hockenheim 320 P . ; Unterstufe : 1 . Tv .
Dietlinegn 319 P „ 2. Tv . Kronau 312 P . Bette
Einzelleistnngen : Simon Mächtel -Kronau 73 P .,K. Dammert -Kronaü 71 P . , Böhm -Hockenheim
71 P „ Alois Hagen -Kronau 60 P ,

Ein Vrand.
dz . Brehme » sA . Tauberbischofsh . ) , 16. Sept .

Aus noch unbekannterUrsache entstand in der
Scheune des Schmiedmeisters Franz Thum
Feuer , das dank des schnellen Eingreifens öcr
Feuerwehren der Nachbarorte und besonders
der Motorspritze von Tauberbischossheim in
verhältnismäßig kurzer Zeit auf seinen Herd
beschränkt werden konnte . Immerhin ist ein
Gebäude - und Fahrnisfchaden von nahezu 20 000
Reichsmark verursacht worden .

Dreister Raub
am Fahrkartenschalter.

Ein Brieftaschenmarder gefaftt .
bld. Mannheim , 16. Sept . Im hiesig ' n Haupt -

bahnhof versuchte ein junger Mann die Gel d-
tasche eines Reisenden , die dieser am Schalter
neben sich gelegt hatte , an sich zu reißen .
Auf die Hilferufe des Reisenden wurde die Ber -
folgung des Räubers aufgenommen . Einem
Schutzmann , der den Räuber mit dem Rad
verfolgte , gelang es im Schloßgarten , ihn
zu fassen und zu verhaften .

Ein Bürgermeister
wegen Betrugs verhaftet.

dz . Forst ( Amt Bruchsal ) , 16. Sept . Der k e i t
vielen Jahren schon amtierende Bür -
germeister Simon W e i n d e l ist — angeblich
wegen Betrugs und Unterschlaguug — verhas -
tet worden .

Zu dieser Meldung erfahren wir , daß Bür -
germeister Weindel am Donnerstag abend vrr -
gangener Woche festgenommen und ins Bruch -
saler Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wor -

den ist , wo er sich auch weiterhin befindet - Neben
den Unredlichkeiten , die Weindel vorgeworfen
werden , schwebt in diessr Sache auch ein Ber -
fahren wegen Verleitung zum Mein -
e i d gegen ihn .

Durch Messerstiche
im Streit schwer verletzt .

Hilflos liegen geblieben .
-Zu. Wiesloch , 16 . Sept . Bei der Lechnerichen

Kundenmühle in Altwieslos wurde ein hiesiger
junger Mann mit gefährlichen S t i >h -
wunden am Arm und in der Brust auf -
gefunden . Er soll dort bei keiner Heimkehr
aus dem benachbarten Balzfeld mit einem Bin «
schen aus Dielheim zusammengestoßen sein wo-
bei er im Streit mehrere Stiche erhalten hat .
Passanten brachten ihn nach ber Stadt .

Schwere Zusammenstöße
mit Motorrädern.

dz . Pforzheim , 16 . Sept . Gestern abend stie -
ßen beim „Ochsen" zwei Motorräder zusammen .
Auf jedem saßen zwei Personen . Alle vier
st ü r z t e n . Dabei wurde der Gottfried
S ch a i b l e von Enzberg erheblich und ein an -
derer Beteiligter leicht verletzt .

Zwei Motorräder stießen ferner zwischen Dill -
stein und Unterreichenbach auseinander . Die
Fahrer , der 20 jährige Friedrich Rilling von
Nagold und der Eilgen Schlegel von Dürrn ,
erlitten Knochenbrüche und Schürfungen .

Wirischaftsnoi und Finanzlage
/

^ silose Ausschöpfung
0er neuen Steuerquellen.

Der Badische Städteverband hielt vor einigen
Tagen im Rathaus zu Freiburg eine Vor -
standssitznng ab . Die Versammlung beschäftigte
sich in erster Linie mit der durch die allgemeine
Wirtschaftskrise und zunehmende Arheitölosig -
keit verschärften finanziellen Not »
läge der Städte . Die verminderten Steuer -
einnahmen und die vermehrten Fürsorgeaus -
gaben , vor allem für die WohlfahrtSerwerbs -
losen , haben in allen Städten ganz

außerordentliche Fehlbeträge
gegenüber den ohnehin schon äußerst vorsichtig
aufgestellten Voranschlägen entstehen lassen.
Diese Fehlbeträge betragen beispielsweise heure
schon in Mannheim über 4 Mill . RM ., in
Freiburg , Pforzheim und Heidel -
b e r g jeweils mindestens 1 Mill . RM .

Es besteht zu befürchten , daß sich diese Zahlen
bei einer

weiteren Verschlechterung des Arbeitömarktes
noch erheblich vergrößern werden . Die Städte
sind daher gezwungen , die durch die Notoerord -
nung des Reichs erschlossenen n e u e n S t e n er -
quellen , also die erhöhte Biersteuer , die Ge-
tränkesteuer und die Bürgersteuer in weitestem
Umfange auszuschöpfen , wenn auch die
gegen jede neue Steuer oder Steuererhöhung
bestehenden grundsätzlichen Bedenken bei der
ohnehin schweren steuerlichen Gesamtbelai 'tung
der Wirtschaft keineswegs verkannt werden .
Die Städte sind selbstverständlich bemüht , die
Fehlbeträge durch alle nur möglichen Maßnah -
men auch auf der A u s g a b e n f e i t e weit -
geheudst herabzudrückeu . Man muß da-
bei aber im Auge behalten , daß jede Kürzung
des Personalbestandes auch wieder neue Not -
stände , eine Vermehrung der Arbeitslosigkeit
und damit erhöhte Wohlfahrtsaufwendungen
zur Folge hat .

Die Entwicklung der Wirtschaft und der Ge -
meindefinanzen in den letzten Monaten zeigt
in unwiderleglicher Weise , wie begründet die
dringenden Gegenvorstellungen der Städte

gegen die Aendernng des Finanzausgleichs
zum Nachteil der Gemeinden im April und
Mai dieses Jahres waren , als die badische Re -
gierung und der Landtag eine Kürzung des Ge -
meindeanteiles an den Reichsüberweisuugs -
steuern , eine Herabsetzung der Staatsbeiträge
an die Städte nach dem Pflastergelögesctz und
Erhöhung des Gemeindebeitrages für die Land -
straßen gegenüber dem tatsächlichen Verfahren
der letzten Jahre für vertretbar hielten .

Des weiteren nahm der Vorstand zu dem von
dem Reichsfinanzministerium vor einigen Wo-
chen veröffentlichten Entwurf zu „Nicht -
linien für das Schuldenwesen der
Gemeinden " Stellung . Nach diesen Nicht-
ltnien würden die Gemeinden und Gemeinde -

verbände künftighin Geldmittel im Wege des
Kredits im allgemeinen nur zu werbenden
Zwecken beschaffen können . WohnungS -, Stra¬
ßen -, Schul - und Krankenhausbauten der Ge-
meinden würden danach

im Anleihewege grundsätzlich nicht mehr
finanziert

werden dürfen . Ebenso sollen städtische Ver -
sorguugsbetriebe mit eigener Rechtspersönlich -
keit, aus deren Geschäftsführung die Gemeinden
maßgebenden Einfluß haben , für den össent-
lichen Markt bestimmte Anleihen nur aufneh -
men dürfen , wenn die Landesregierung sie für
bedenkenfrei erklärt hat . Die Beratungsstelle
der Reichsregierung soll in die Lage gesetzt wer -
den , jede öffentliche A n l e th e a u s n a h me
einer Gemeinde zu verhindern , die ihren
Grundsätze « und Richtlinien für die Anleihe -
typen , für die Höhe des Anleihebetrages und
der Esfektivverzinsung , für den Zeitpunkt der
Anleiheaufnahme und ihren sonstigen , - iwa er -
gehenden Vorschriften nicht entspricht . Unter
Umständen , d . h . sofern es die Verhältnisse des
Geld - und Kapitalmarktes erfordern , soll die
Beratungsstelle zu einer v o l l st ä n d i g e n
Kreditsperre befugt sein.

Im Gesamtergebnis würden diese Richtlinien ,
zu deren Einhaltung sich die Länderregierungen
verpflichten sollen, zu einer vollständigen

Zwangsbewirtschaftung der Kommunal -
«»leihen

führen . Der Badtfche Städteverband unterstützt
den Widerstand des Deutschen Städtetages g e -
gen diese B e st r e b u n g e n des Reichs -
sinanzministeriumZ auf das nachdrücklichste.
Wenn eine einheitliche Behandlung gewisser
kommunaler Anleihefragen nicht zu umgehen
ist , so erscheint als zweckmäßigste Lösung , die tn
allen Ländern des Reichs gebildeten kommnna -
len Kreditausschüsse durch Bildung einer Zen -
tralstelle für Kommunalkredit beim Deutschen
Städtetag zusammenzufassen .

Bei der Geschäftsstelle des Badischen Städte -
Verbandes wird eine Einrichtung zur betriebs -
wirtschaftlichen Prüfung der städtischen
Werke gebildet , wie sie in einigen anderen
Ländern des Reichs schon längere Zeit beiteht .
Durch diese Prüfungsstelle soll den Städten cr-
möglicht werden , ihre Werke ohne erhebliche
Kostenaufwendungen mit den neuzeitlichsten
Ergebnissen der Betriebswirtschaft und Vcrwal -
tungstechnik auf dem laufenden zu halten nnd
sie bei ihren Rattonalisierungsbestrebungen zu
unterstützen .

Aus den übrigen TagesordnungSgegenständen
sind noch zu erwähnen : die Verwaltung der
Grunderwerbsteuer , die Erhebung von Gebnh -
ren für Tankstellen , die Benutzung städtischen
Eigentums für Telegraphenbanzwecke und
einige Beitragsgesuche .

50 M« KraMmibM.
Vor 50 Jahren ist die seinerzeit viel um -

stritteue Bahnlinie Karlsruh e —B retten
—E ppinge n—H eilbronn eröffnet wor -
den , und aus diesem Anlaß hält demnächst der
Kraichgauverkehrsverband tn Bretten eine
Festsitzung ab . Oberrealschuldirektor Dr .
Knntzemüller -Freibnrg , der Kenner deS Ver -
kehrswesens und seiner Geschichte , hat über die
Kraichganbahn , deren Geschichte und Betriev
eine Schrift herausgegeben , die manches Jnter -
essante ans jener Zeit in sich birgt . Die Met -
nungen über den Bau und die Linienführung
gingen weit auseinander und zogen lang -
wierige Verhandlungen nach sich , denn hier
kamen die Interessen der verschiedenen an -
grenzenden Staaten zum Ausdruck . Ei » Teil
der maßgebenden Kreise war für eine Abzwei¬
gung der Kraichgaubahn aus dem Rheintal bei
Bruchsal —Ubstadt , andere wollten die Abzwei -
gung bei Durlach —Karlsruhe : der Bahnbau
von Bruchsal ans in den Kraichgau hatte die
meiste» Aussichten , dazu kam der badisch -
bayerische Staatsverkag von 1874 über den Bau

der Linie Bruchsal —Gerinersheim : auch in
Heilbronn war Stimmung für eine Verbindung
mit der Rheinebene .

Nach langen Verhandlungen der beiderseiti¬
gen Landtage und der Wirtschaftskreisc bekam
die Linie Karlsruhe —Durlach —Bretten die
mächtigeren Befürworter als Bruchsal : und es
gelang , auch die badische Regierung für diele
Linienführung zu gewinnen . Die Stadt Karls -
ruhe bekam die Konzession zum Bahnbau uns
die Frankfurter Firma PH . Holzmauu in Ver -
binduug mit der Firma Kögler in Bretten
übernahmen den Bahnbau für die Summe von
9 164 000 Ji . Die badische Strecke Durlach —
Bretten —Eppingen wurde am 15 . Oktober
1879 feierlich eingeweiht und das letzte
Verbindungsstück Schwaigern — Heilbronn
konnte am 7 . August 1380 eröffnet werden .
Diese Verbindung von Mittelbaden durch den
Kraichgan mit Württemberg ist von Bedeutung
gewesen und hat sich für die Entwicklung der
anliegenden Landesteile recht wertvoll gezeigt .

Splitter des Reiches.
Gebielsausiausch zwischen Deutschland

und Schweiz ?
Die Zeitungsmeldungen über d«n Plan i* '

Austausches der badischen Exklave Bü -
singen innerhalb des schweizerischen Kanton !
Schaffhaufen gegen einen Län55rstreifen de»
Kantons Basel bei Lörrach , haben viele erst
darauf aufmerksam gemach ! , datz wir noch Ge¬
bietsteile haben , die außerhalb des Reiches voll -
komm « » von fremdem Hoheitsgebiet umschlossen
sind .

Wenn man sich eine Karte aus ber Zeit des
Mittelalters oder der frühen Neuzeit besieht, so
findet man ein wüstes Durcheinander von Län-
der » , Landesteileu und Landesteilchen . Die
Abkehr von dem dynastischen Gedanken zum
nationalen in der Staatenbildung hat diese
Enklaven und Exklaven verschwinden lassen.
Die europäische Karte zeigt heute säst nur noch
zusammenhängende Gebiete . Nur England nnd
Italien haben am Mittelmeere Hoheitsgebiete ,
die nicht mit dem Mutterlande zusammeuhän -
gen — und die große Wuude Europas , das vom
Deutschen Reiche durch den Korridor getrennte
Ostpreußen . Aber diese Länder sind keine
Exklaven , da zum Begriffe der Exklaven ge-
hört , daß sie vollständig von fremden Hoheits -
gebiet umschlossen ist. Ostpreußen , Zara ,
Gibraltar usw. liegen aber alle an der Meeres -
küste .

Einzig und allein das Deutsche Reich hat noch
Exklaven - Nach der Revolution ist freilich dnrch
den Zusammenschluß der Thüringischen Staa -
ten uud durch das Aufgehen kleinerer Staaten
in Preußen und Bayern die Karte stark be-
reinigt worden . Aber immerhin haben wir noch
genügend Exklaven . Am schlimmsten ist es
wohl an der sächsisch - thüringischen Grenze , wo
man früher strittige Gemeinden einfach zebra -
streifenmäßig ausgeteilt hat . Aber auch sonst
noch finden wir genügend Staatssplitter , die
selbstverständlich die Verwaltung außerordent -
lich erschweren . Deswegen forderte schon 1928
die Länderkonferenz die Auslösung der Exkla -
ven , bisher ist freilich wenig geschehen .

Doch auch innerhalb des Auslandes bestehen
noch Exklaven deutschen Hoheitsrechtes . Das
Land Baden hat innerhalb des Schweizer
Kantons Schafshausen zwei Gebietssplit -
ter , die oben erwähnte Gemeinde Büsingen
und einen kleinen Lanbesteil zwischen Wiechs
und Thaingen . (Konstanz , das durch den Rhein
und den Bodensee vom Badener Land getrennt
ist , kann man nicht als Exklave bezeichnen.)

Dagegen hat Preußen in Enpen -Malmedy ,
den uns von Belgien geraubten rheinischen
Gebieten , füuf Exklaven . Als nach der lächer-
lichen Maßnahme , die der Feiudbuud als VolkS-
abstimmung bezeichnet, die preußischen
Kreise Eupen und Malmedy zu Belgien
geschlagen wurden , ging der Feindbund noch
über diesen „Anspruch" Brüssels hinaus und gab
ihm vom Kreise Monschau die Vennbahn und
die westlich davon gelegenen Teile . Die Venn -
bahn unterbricht jetzt zwischen Rötgen und Kal -
terherberg den Zusammenhang zwischen dem
Reiche und fünf deutschen Splittern , einem
nördlich von Rötgen , einem südlich davon , einem
westlich von Lammersdorf , dem größten mit dem
Dorfe Mützenich westlich von Monschau und
einem westlich von Kalterherberg .

Die Badische Exklave Büsingen soll
nun , wie gesagt , gegen Schweizer Territorium
bei Lörrach ausgewechselt werden . Die Straße
zwischen den deutschen Städten Lörrach und
Weil am Rhein führt durch Gebiet der Schwei -
zer Gemeinde Riehen . Eine Umgehung des
Schweizer Gebietes ist wegen des Tüllinger
Berges unmöglich . Die Benutzer dieser
Straße müssen zweimal die Grenzkontrolle pas»
sieren . Umgekehrt müssen die Einwohner von
Büsingen und der anderen badischen Exklave ,
die vielfach auf Schweizer Gebiet arbeiten ,
ebenso täglich verschiedene Male die Unannehm -
lichkeiten des Grenzübertrittes über sich er-
gehen lassen- Da diese Formalitäten von dem
steigenden Verkehr immer lästiger empfunden
werden , hat man amtlich Vorbesprechungen aus-
genommen . Allerdings ergibt sich hierbei eine
große Schwierigkeit , und zwar zwischen den
Kantonen Basel und Schaffhausen , da Basel
nicht für den Gewinn Schafshausens bluten
möchte , und zudem verzichtet Basel überhaupt
nicht gern auf das wertvolle Rebengelände am
Südabhange des Tüllinger Berges und das
Einkommen aus dem Transitverkehr . Trotz
alledem aber wäre es zu wünschen , daß man zu
einer Einigung käme, die bei gegenseitigem
Entgegenkommen sich wohl finden ließe . Das
Deutsche Reich hat jedenfalls ein großes In -
teresse daran . 8?ivestsr Canitz .

französische Befestigungen
links des Rheins.

# Wintersdorf (bei Rastatt ! , 16. Sept . Tie
Befestigungen am Rhein gegenüber dem Fahr -
eck durch die Franzosen haben im Laufe de ' letz -
ten Woche große Fortschritte gemacht-
Es wurde nicht nur bei Tag , sondern auch die
ganze Nacht hindurch mit elektrischer VelkU'h-
tuug und einer großen Betonmischmaichine ge-
arbeitet . Der eine U n t e r st a n d ist mit dem
Erdboden gleich , der andere reicht ungefähr drei
Meter über diese Erhöhung , wozu meistens
Eisen und Zement verwendet wurde -

dz . Neilingen lBaden ) , 16. Sept . Die H o P '
fenernte ist abgeschlossen und ebenso
Pflück - uud Trocknungsgeschäft . Die Hopse» '
Pflanzer haben aber bisher vergebens anf die
Käufer gewartet , eine Erscheinung , die bisher
noch nie dagewesen ist . Es ist möglich, boß &te
strittige Siegelfrage die Stimmung beeinfluß »'
entscheidend ist jedoch die allgemei 'ie
pression an der Hopfenbörse . Das erste
gebot lautete auf 25 Ji pro Zentner .
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Aus der Landeshauptstadt .

Brombeerzeit
im Hardtwald .

Karlsruher Beerensammler.
Die letzte unserer Waldbeeren , öic Brom¬

beere , kommt jeyt zur Ausreife , jene küstlich
mundende Frucht , die — in den sonnig - mtl -
oen Herbsttagen — ihre rote Farbe allmählich
»n ein tiesduukles Schwarz hinüberspielen läßt .

Als eine bescheidene Wildbeere stellt sie an
den Boden , auf dem sie gedeiht , nur geringe
Anspritchx . An den lichteren Forstrainen , in
« was geschützt gelegenen Winkeln pflegt sie sich
wit Vorliebe zu entwickeln , und die oftmals
klimmenden oder kriechenden , lanbwechselnden
oder immergrünen Stauden und Sträucher sind
nun vollbehaugeu mit traubenähnlichen , risoigen
Beerchen . Sie lassen sich leicht pflücken , da sie
im Gegensatz zur Himbeere verhältittsmäßig
trocken und härter sind und auch in dichteren
Mengen eng aneinandergeschmiegt an den
Sträuchern wachsen . Allerdings dürfen die
Brombeersucher nicht empfindlich kein , wenn sie
mit ihrer Pflückarbeit rasch vorwärts kommen
wollen . Sie dürfen sich nicht scheuen , auch ein -
mal tüchtig in stachliges , verschlungenes Ge -
strüpp zu treten und die aromatischen Beerchen
dem dornigen Strauchwerk zu entreißen . Wenn
auch die Hände ab und zu ein wenig arg zer -
schunden werden , was schadet es , wenn nur die
Lese sich gelohnt hat !

Außerhalb der Bannmeile unserer Nantes -
Hauptstadt finden sich Brombeersträucher in
recht reichlicher Zahl . Jeden Morgen kann man
Gruppen von Beerensucher , zumeist Mmdcr -
bemittelte , mit ihren Geschirren in den Hardt -
wald ziehen sehen . Oftmals den arbeitslosen
Vater , die arbeitslose Mutter mit den Kindern ,
alle bewaffnet mit kleinen Rucksäcken , welche
neben den Eimern nur das bescheidene Vesper
enthalten . Schon nach Sonnenaufgang beginnt
die Pflückarbeit . Zuvor muß man aber eine
gute Wegstunde durch den Schloßgirten und den
Wildpark , eine der schnurgeraden Alleen durch -
streifen , ehe man tns „Beerendorado " gelangt .
Das ist viel weniger begangen , als die anderen
Waldgebiete . In den dichten Forsten der Eg -
gensteiner Gemarkung trifft man ausgedehnte
Brombeerparzellen . Bis zur achten Morgen -
stunde haben sich schon einige Dutzend Sammler
eingefunden : manche machen es fich bequemer
und eilen mit Fahrrad dorthin . Lange danrrt
es nicht und die ertragreichsten Gefilde sind „ab -
gegrast " . Jeder bemüht sich, dem anderen zu -
vorzukommen und jene Oertlichkeit als Geheim -
nis für sich zu wahren , die in verborgenem Ge¬
strüpp besonders ausgiebig mit Beeren bcstan -
den ist . Man beobachtet und prägt sich auch die
Waldgebiete ein , innerhalb welchen die Beeren
noch in halbreifem Zustande sind , und erst in
ein oder zwei Wochen zur vollen Schwarzfär -
bung gelangen .

So umfangreich die Forstreviere auch kind , die
aufmerksamen Pflücker haben sie sehr bald c.vf
ihren Ertragreichtum geprüft . Auch heuer lie -
fern die Wälder um Karlsruhe nieder eine be -
friedigende Ernte , wenn auch nicht alleiwärts
die Quantitäten der Vorjahre erreicht werden .
Die wirtschaftliche Not bedingt , daß sich in die -
fem Herbst zwei - oder dreimal so viele Beeren -
intereffenten einfinden , wie früher ? denn gar
viele arme Leute mögen an diesem Geichenk des

Waldes Anteil nehmen . Und die For '
.toerwal -

tuug versagt ihnen dies nicht .
Bis zu den Nachmittagsstuuden haben emsige

Sammler ihre kleinen Körbe , Eimer und Blech -
geschirre in der Regel schon gefüllt . Manche
Gruppe trägt dann ö oder gar 10 Pfund der
schmackhaften Beeren nach Hause . Da herrscht
dann eitel Freude, - denn nun kann die weitere

Arbeit beginnen , die das Pflückwerk krönt . Die
einen bereiten Brombeergelee und Brombeer -
mus , die anderen den delikaten Brombeergeist
und Brombeerwein . So vermag stch eine jede
Familie mit geringem Aufwand ' ür die nötigen
Beimischungen einen Vorrat eigener Art zu
schaffen , um den man in kalter Winterszeit froh
und glücklich ist . cn .

Die Karlsruher Juwelendiebe
in Wiesbaden festgenommen .
Ein Teil der Juwelen bei ihnen gefunden.

Segelflugzeug
„Karlsruhe "

beim Mönwettbewerb 1930 .
Mit ihrem neugebauten Segelflugzeug

„Karlsruhe " nahm die akad . Fliegergruppe auch
dieses Jahr am Rhönwettbewerb ans der Was¬
serkuppe teil . Es ist dies das Ereignis des
Jahres für den Segelflugsport , und alle Grup -
pen Deutschlands , die sich ernstlich auf diesem
sportlich -wissenschaftlichem Gebiet beschäftigen ,
sind dort oben vertreten . Die alljährliche
Sammlung gibt dem noch jungen Sport neuen
Aufschwung und zwingt die einzelnen Gruppen ,

Die Einbrecher , die in der Nacht zum 7.
ds . Bits , den f r e ch e n I u w e l e « r a u b bei
der Firma A b t in der Waldstraße ausführten ,
konnten in Wiesbaden verhastet wer -
den . Es handelt sich um drei junge Bur -
s ch e n im Alter zwischen 20 und 80 Jahren ,
die ans Grund des ausgegebenen Signalements
des von ihnen hier benutzten Wagens sestgenom -
men wurden . Die Untersuchung ergab , daß sie
sich im Besitze einer Anzahl we rtvol -
ler Schmuck st ücke befanden , über deren
Herkunft sie sich nicht ausweisen konnten . Bor -
läufig l e n g u e n sie noä , jeden Zusammen -
hang mit der Tat , doch dürste ihre Uebersüh -
rung nicht schwer fallen , da die hiesige Kriminal -
Polizei genaue Abbildungen der gestoh -
leiten Schmuckstücke nach Wiesbaden ge-
sandt hat , so daß die Herkunst der bei den Die -
ben gefundenen Juwele » sich einwandfrei fest -
stellen lassen wird .

Die Diebe , die bekanntlich mit einem Wagen
in der Waldstraße vorfuhren , dessen Nummer
IZ 50161 erkannt wurde , flüchteten nach der
Tat über Mannheim und Frankfurt nach
Mainz . Einzelheiten über ihre Flucht ließen
sich noch nicht feststellen , doch scheinen sie ans
ihrer Fahrt die Nummer ihres Wagens
mehrfach geändert zu haben . Ein ganz
sicheres Ueberführuugsmittel bilden natürlich
die Juwelen selbst , die eventuell zur näheren
Feststellung von der Karlsruher Kriminal -
Polizei eingefordert werden .

Revision im ftatl Werner vertagt .
Die ursprünglich für den 28. ds . Mts - anae -

fetzte Revision im Fall Werner vor dem Reichs -
gericht ist . ivie der Badischc Landesvressedienst
von zuständiger Stelle erfährt , von der Tages -
ordnung abgesetzt und auf de» 17. Oktober d . I .
oertagt worden .

Sandowski vor Gericht.
Die Verhandlung gegen den Juwelendieb

findet am kommenden Samstag statt .
Samstag , den 80. September , vormittags

8 Uhr . wird sich vor dem erweiterten
Karlsruher Schöffengericht unter dem
Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Straub der
bekannte internationale Juwelendieb und Ein -
breche ? Herbert S a n d o w f k i aus Riga wegen
mehrfache » erschwerten Diebstahls im Rückfall
zu verantworte « haben . Der Angeklagte be -
findet sich seit dem 2S . Juli dieses Jahres im
hiesigen Bczirksgesängnis II in Untersuchung » -
Haft ; da der Angeklagte schon wiederholt aus
Strafanstalten ausgebrochen ist , wurden b e -
sondere Vorficht S°m abnahmen ange -
wandt . Die Vefchlennignng des Versalirens er -
folgte wohl aus dem Gesichtspunkt , den Schwer -
Verbrecher möglichst bald abzuurteilen , um ihn
nach dem Zuchthaus Bruchsal zu überführen ,
von wo ans eine Flncht weit schwicriaer er -
scheint . Er bat mit Rücksicht ans die Schwere
seiner Verschlungen nnd seine Vorstrafen eine
mehrjährige Zuchthausstrafe zu er¬
warten -

Bekanntlich konnte der Juwelendieb in Karls -
ruhe aus frischer Tat ertappt werden . Er hatte
in der Karlsruher Weststadt im Lause des Mo -
nats Juli mehrere Villeneinbrüche ausgeführt ,

Kerien-Ende.
Schlußfeste in den Cakitas - Waldheimen im Hardtwaid und in Ettlingen

Am Montag , den 8. September , beschloß die
Karlsruher Caritas - Ferienkolonie in Ettlingen
die diesjährigen Ferien durch eine Feierstunde .
Eine Anzahl von Darbietungen sollte den zahl -
reich erschienen Eltern und Freunden der Kin -
der einen Ausschnitt aus dem Ettliuger Ferien -
leben geben . Freiübungen , Pyramiden und
Turnspiele der Jungens wechselten in bunter
Reihenfolge ab mit frohen Reigen und Sing -
spielen der Mädels . Ein paar gemeinsam ge-
sungene Lieder umrahmten das Fest .

In einem Schlußworte dankte Rektor Stet -
wer im Namen des Caritasverbandes all
denen , die durch ihre Unterstützung dazu bei -
Setragen hatten , den Karlsruher Schulkindern
diesen Ferienaufenthalt in Ettlingen zu ermög -
lichen . In erster Linie war es die Verwaltung
des Augustinusheimes , die in sreuudlichem Ent -
gegenkommen den Platz zur Verfügung stellte ?
dann aber dankte er vor allem dem hochw
Herrn Prälaten Stumpf für sein regeS In¬
teresse , das er der Ferienkolonie zuteil werden
ließ und das sich noch einmal in seiner An -
Wesenheit beim Ettlinger Schlußfest kundtat . Auch
den übrigen anwesenden Vertretern der Geist -
lichkeit und der städtischen und staatlichen Be -
Hörden galt ein herzliches Begrüßuugs - und
Dankeswort . Die eifrig vorbereitete Schluß -

feier im Karlsruher Caritas -Waldheim am
Dienstag verregnete leider vollkommen . Trotz
des strömenden Regens , der den ganzen Tag
anhielt , war eine große Anzahl von Eltern
hinausgekommen , so daß sich die Leitung ent -
schloß , eine kurze Feier in der großen Halle ab -
zuhalten . So gut es der beschränkte Platz zu -
ließ , zeigten die Kinder einige ihrer Spiele ,
Reigen und Hebungen und sangen einige Lieder .
Auch hier wandte sich Rektor Steimel in einem
kurzen Schluß - und Dankeswort an alle , die mit -
geholfen hatten zum Gelingen dieses Werkes
der praktischen Nächstenliebe .

So sind die großen Ferien auch dieses Jahr
für viele der Karlsruher Schulkinder rasch und
als eine Zeit rechter Erholung vorübergegan -
gen . Einige Regentage konnten diese Erliolnng
nicht beeinträchtigen, ' sie wurden verwandt zu
Handarbeiten , Laubsägearbeiten , zum Basteln
nnd Modellieren , zu Singen und Spielen in den
Hallen . Weitaus die meiste Zeit aber herrschte
schönes Wetter , das den Kindern zu Freude und
Frohsinn in freier Waldeslnft reichlich Gelegen -
heit bot . Für viele der Vierzehnjährigen waren
dies die letzten gr .oßen Ferien der ersten
Jugendzeit . Für sie und alle anderen , die diese
Ferien in den Caritas Waldheimen verbringen
durften , werden sie zu den schönsten Erinncrun -

gen zählen . E . A . K.

bei denen ihm Schmucksachen im Werte von rund
18 000 Mk . in die Hände fielen . In einem Falle
war der Einbrecher , der im 36. Lebensjahre
steht , uwbemerkt an der Fassade einer Villa
emporgeklettert und hatte Schmucksachen in er -
heblichem Werte entwendet , während der Villen -
besitzer mit seiner Familie am Radioapparat
saß . Die Karlsruher Kriminalpolizei hat da -
mals sosort Fingerabdriicke des Täters , die am
Tatort gefunden wurden , nach Berlin geschickt,
durch die die Berliner Kriminalpolizei einwand -
frei die Täterschaft des bekannten Juwelen¬
diebs Sandowski feststellen konnte , der Ende
Inn ! unter abentenerlichen Umständen aus der
Strafanstalt Tegel bei Berlin entwichen war .
Nach seinem Ausbruch aus der Strafanstalt
Tegel tauchte Sandowski in Karlsrnhe an ?, wo
er die bereits erwähnten Einbrüche ausführte .
Kurz nach diesen Einbrüchen war ein Mann ,
aus den die Beschreibung des Flüchtigen paßte ,
in einem hiesigen Leihhaus erschienen und Tiatte
einige Sachen versehen wollen . Die Geschäfts »
leute sck' öpsten aber Verdacht und riefen die Po -
lizei . Der Mann flüchtete darausbin nnd ent -
kam zunächst . In der fraglichen Nacht , in der
er verhaftet werden konnte , erwachte der Pfört -
ner einer Villa in der Stabelstraße von einem
Geräusch und alarmierte das Ueversallkom -
mando . Beim Absuchen des Hauses konnte der
Eindringling gesunden und festgenommen wer -
den . Bei ihm fand man einen Gummiballon
mit Salmiakgeist , ein Seil mit einem mit einem
Lavpen umwickelten eisernen Haken nnd
mehrere goldene Uhren . Die Vermutung , daß
der Festgenommene Sandowski war . stützte sich
" or allem auf den 5> itrtd des Gnmmiballons .
Eine derartige Abwehrwaffe pflegte Sandowski
auch stet ? bei sich zu tragen , um im Aalle der
Uebcrraschnng den Gegner zeitweilig außer
Gefecht zu setzen .

Sandowski , von Berus Seemann , ist einer
der gefährlich st en internationalen
Verbrecher , der auch schon in Amerika
wiederholt zu schweren Kerkerstrasen verurteilt
worden ist . Er war wiederholt ausgeschrieben ,
nachdem er erst im Februar ds . Js . und ein
zweites Mal in der Nacht zum 26. Juni aus
dem Staatsgefängnis in Tegel bei Berlin ent -
wichen war . In den Steckbriefen war befon -
ders vermerkt , daß bei der Festnahme Borsicht
geboten sei , da es sich bei ihm um einen ge -
walttätigen Menschen handle . Wahrscheinlich
hatte Sandowski gedacht , daß man nach seiner
Flucht weniger intensiv in Karlsruhe uach ihm
sahnden werbe , worin er sich gründlich täuschte .
Bei seiner Verhaftung gab er zunächst einen
falschen Nameu an , seine Persönlichkeit wurde
erst am folgenden Tage einwandfrei festgestellt .
Man fand bei ihm einen Zettel , auf dem eine
Reihe Villenbesitzer in Karlsruhe bezeichnet
waren , denen er anscheinend Besuche abzustatten
gedachte . Der Angeklagte blickt auf eine b e -
wegte Vergangenheit zurück , die ihn
auch mit den amerikanischen Strafanstalten be -
kannt werden ließ . Bei seinem ersten Ans -
tauchen in Deutschland , in Berlin im Jahre

ihre besten Kräfte zu entwickeln , um bei der
Ueberzahl an Konkurrenten überhaupt eine
Rolle zu spielen . Die akad . Fliegertruppe hat
dieses Jahr zum erstenmal Segelflüge von
Stuudendaner ausgeführt und , um es vorweg
zu nehmen , sich in der Bewertung der Gesamt -
slugdauer au fünfter Stelle von 33 Teilnehmer »
des Uebungswettbewerbs plazier '

Der Bau des Flugzeugs wurde durch Stif¬
tungen von Gönnern der Gruvpe ermöglicht
und von den Gruppenmitgliedern rechtzeitig
zum Wettbewerb beendet , so daß am 7 . und 8.
August der Transport mit Auto und Spezial¬
anhänger vonstatten gehen konnte . Am c '. sten
Tag erfolgte die Prüfung und Abnahme des
Flügzeugs durch die techu . Kommission und am
folgenden Probe - und Abnahmeflug zur Zu -
friedenheit . Am 12 . August bewies die ,Karls »
ruhe " aus einem 20 - Minuteu - Flug am Westhang
ihre Lusttüchtigkeit und flog dann ihre ersten
Stnndenflüge . Am 17 . August hatte der Füh -
rer Hofmann eine Tagesleistung von fünf Stun -
den 4 Minuten . Der nächste Tag war in sofern
besonders ereignisreich , als nicht weniger wie
sechs schwere Brüche zu verzeichnen waren .
Manche Gruppe schied hier für ganz oder teil -
weise aus dem Wettbewerb aus . Die ,Karls -
ruhe " hatte nur zweimal während des Wett -
bewerbs geringfügigen Schaden an der Lande -
knfe , der über Nacht wieder behoben wurde .
Erst am 24 . August , dem letzten Wettbewerbs -
tag , herrschte nochmals gutes Flugwetter , und
alles , was noch Flügel hatte , war in der Luft .
Gegen Abend wurden die Flüge durch Ablchie -
ßeu von Leuchtrareten vorzeitig beendet , die
den noch oben hängenden Flugzeugen daö Ende
des Wettbewerbs ankündigten . Die . .Karls -
ruhe " flog an diesem Tage bis Startschluß S 'A
Stunden . Die Preisverteilung brachte der
Gruppe neben einigen Geldpreisen ein
ter -Startseil und einen Führerpreis .

Die nachfolgenden Tage wurden noch eifrig
znr Neu - und Weiterfchulung von jungen Grup -
penmitgliedern auf den beiden Schulflugzeugen
ausgenützt . Es konnten vor der Svortle ?tnng
fünf A = und vier L - Prüfungen abgelegt werden .
Dabei ging das erste Schulflugzeug der Gruope ,
das schon den Wettbewerb 1028 mitgemacht hatte
und etwa 800 Flüge überstand , zu Bruch .

Die Segelflugzeuge der akad . Fliegergruppe
können im ehemaligen Marstall beim Schieß
unentgeltlich von Freitag , den 10 . Sept ., bis
Sonntag , den 21 . Sept ., jeweils von ifl bis 18
Uhr angesehen werden .

1026, verfügte Sandowski über Juwelen von
höchstem Wert . Sie sollten angeblich ans ehr -
liche Weise durch Kaus in Rußland erworben
sein . Es wurde jedoch festgestellt , daß er sie
bei Villeneinbrüche » in Amerika erbeutet hatte .
Nach Art der Fassadenkletterer war er dort in
den Luxusbädern von Florida in die Häuser
eingedrungen und hatte dabei überaus reiche
Beute gemacht . In einem Falle sielen ihm
sämtliche Hochzeitsgeschenke in die Hände , welche
zur Schau für die Gäste ausgestellt waren .
Sandowski wurde schon damals in Amerika ge-
faßt und nach Sing -Sing verbracht . Aus dieser
Anstalt gelang ihm eine verwegene Flucht . Spä -
terhin ist er mehrfach aus deutschen Gesäng -
nissen ausgebrochen .

Es ist selbstverständlich , daß während der
Hauptverhandlung am Samstag , in der sich der
Verbrecher wegen der Karlsruher Villenein -
brüche zu verantworten haben wird , eine b e -
sonders scharfe Ueberwachung durch -
geführt wird , um eine neuerliche Flucht des
schweren Jungen zu verhindern .
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Früher Winter ?
Wettervorhersage auf lange Sicht .

Von dem Leiter 6er Forschungsstelle für
langfristige Witterungsvorhersagen in Frank -
furt a . M . Dr . Wauer ist vor einigen Tagen
eine Prognose für die Witterung im kommenden
Herbst und Winter gestellt worden , nach der wrr
mit einem kühlen Herb st und einem
frühen Eintritt des Winters zu recy-
ncn haben . Der Oktober und der November
sollen kälter werben als im Durchschnitt des
100jährigen Kalenders . Bon meteorologischer
Seite wird nun zu dieser Prognose bemerkt , das
es sich hierbei nur um ganz vorsichtige Mut -
maßungen handelt , da Dr . Wauer ebenso wie
alle wissenschaftlichen Meteorologen aus dem
Standpunkt steht, daß eine l a n g s r i st i g e
Prophezeiung über die Gestaltung der
Witterungslage trotz energischster Wissenschaft -
licher Forschung noch nicht möglich ist.
Die Frankfurter Forschungsstelle arbeitet zwar
mit einer jahrelange » Erfahrung und es stehen
ihr alle Errungenschaften der Wissenschaft un»
öer Technik für ihre Arbeiten zur Verfügung ,
eine genaue Wettervoraussage auf lange Sicht
ist aber darum so schwierig , weil die Witte -
ruugsverhältnisse auf der ganzen Erde berück-
sichtigt werden müssen, da die Gestaltung der
Witterung nicht von einem bestimmten Teil -
einfluß abhängig ist , sondern in erster Linie von
den Beziehungen unö Zusammenhängen , die im
Luftmeer der ganzen Erde bestehen und die
dauernden Schwankungen unterworfen sind . So
ist z . B - im vorigen Sommer für den ver -
gangenen Winter eine ähnliche Kälteperiooe
wie im Winter 1928/2S prophezeit worden , ohne
daß diefe Prophezeiung zutraf . Auch für den
verregneten Sommer dieses Jahres waren gün -
stige Wetterverhältnisse vorausgesagt worden .
Es standen für diese Vorhersagen noch nicht öte
Beobachtnngsmöglichkeiten für die Großwetter -
läge auf der ganzen Erde zur Verfügung , wie
sie jetzt im Dienste des Frankfurter Institutes
stehen. Es ist also damit zu rechnen , daß dle
Prognose der Frankfurter Forschungsstelle dies -
mal tatsächlich zutrifft , und sie berechtigt zu öer
Hoffnung , daß auf Grund der bisher gewönne -
nen Erfahrungen die langfristige WitterungS --
vorhersage in Zukunft immer einwandfreier
möglich fein wird .

Verkehrsunfälle .
Am Montag mittag wurde eine Tankstelle in

der Amalienstraße von einem Möbellaltkraft -
wagen , der zum Zwecke des Tankens im Begriff
war , anzufahren , umgerissen . Der Sachschaden
beträgt 800 Mark .

Ecke Kaiserallee und Schillerstraße stießen am
Montag nachmittag drei Personenkraftwagen zu-
sammen . Der Zusammenstoß erfolgte dadurch,
daß ein aus Richtung Mühlburger Tor kom -
mender Personenkraftwagen einen aus der
Schillerstrahe in die Kaiserallee in Richiung
Mühlburg einbiegenden Personenkraftwagen
rechts überholte , ihn zur Seite schleuderte , so
daß er auf einen aus Richtung Miihlburg kom¬
menden Personenkraftwagen aufstieß . Zwei
Wagen wurden stark beschädigt. Die Schuld
trägt der Führer des Personenkraftwagens , der
auf der falschen Straßenseite überholt hat .

Wortwechsel mit der Pistole .
Am Montag abend gab in der Altstadt nach

vorausgegangenem Wortwechsel ein verheirate -
ter Möbelpacker aus seinem Fenster auf einen
im gegenüberliegenden Hause ebenfalls am
Fenster stehenden Schieferdeckermeister mit
einer Pistole einen scharfen Schuß ab . Der
Schuß schlug hart neben dem Schieferdecker -
meist« in 1>ie Zimmerdecke , ohne ihn zu ver -
letzen. Die Erhebungen über den Vorfall sind
im Gange .

Krüherlegung der Gchlußzeiien
für Krachtgüterannahme

vor Feiertagen .
Die zum Bezirk der Reichsbahndirektion

Karlsruhe gehörenden Abfertigungsftellen zur
Annahme und Abgabe von Gütern iEil - und
Frachtgut ) werden vom 1- Oktober an auch an
den Werktagen vor gesetzlichen Feiertagen , die
nicht auf einen Sonntag fallen , wie an den son-
stigen Werktagen bis 17 Uhr offengehalten .
Nur am 24. Dezember wird , wie bisher , bereits
um 1« Uhr geschloffen . Nähere Anaaben über
Annahme und Abgabe von Gütern enthält die
bei jeder Abfertigungsstelle ausgehängte Be -
kanntmachung über den Güter - und Eilgutver -
kehr.

*
Kchnellzugsbenutznng mit Sonntagsrückfahr¬

karten . Bei Benutzung von Schnellzügen mit
Sonntagsrückfahrkarten wird nunmehr für
Entfernungen bis 75 km einschließlich an Stelle
des Schnellzugszuschlags der Zone II der Zu -
schlag der Zone I erhoben

A »Klasse .
Olympia -Hertha — B . f .R . Neureut 1 : 5 ( 1 : 0) .
Nordstern Rintheim — F .V . Graben 2 : 1 .
Allemania Eggenstein — F .B . Blankenloch 1 :2.
F .V . Grünwinkel — Viktoria Hazsfeld 3 : 2.

*
F .V . Bretten — Sp .Vgg . Aue 0 : 0.
Sp .Vgg . 08 Neureut — F .V . Bulach 3 : 1.
K.F .V . II — F .V . 0S Ettlingen 5 : 1.
F .C . Karlsruhe l — F .C . Südstern II 1 : 5.

*
F .Vgg . Bruchsal — F .V . 09 Philippsburg 0 : 0.
Germ . Untergrombach — Oberhausen 3 : 2.

Germ . Karlsdorf — Coueordia Hambrückeu 4 :0.
F .V . Wiesental — F .C. Oestringen i • 1 .
F .C. Heidelsheim — Olympia Kirrlach 5 : 2.

st .

Mitteilungen des Äao . kandestheaters .
„Kriemhilds Rache" von Friedrich Hebbel , des

deutschen Trauerspiels „Die Nibelnnaen " dritter
Teil , gelangt im Anschluß an die am Montag
gegebenen beiden ersten Teile am Mittwoch , den
17. September , neueinstudiert zur Aufführung .
In neuen wichtigen Figuren fügen sich die
Damen Bertram , und Genter und die Herren
Brand . Dahlen , Herz und Hierl dem Schlußteil
der Trilogie ein .

Ani Donnerstag , den 18 - September , bringt
die Oper als zweite Neueinstudierung der eben
begonnenen Spielzeit Verdis 1803 vollendetes
Werk , die lyrische Komödie ..Falstasf " zur ersten
Wiederaufführung - Die Inszenierung über -
nahm Viktor Prufcha , die musikalische Leitung

Wetternachrichtendienst
der Modischen Landeswetterwarte Karlsruhe

Unter dem Einfluß eines Zwischenhochs hat
es gestern nacht rasch aufgeheitert . Die Tem -
peraturen sind dabei auch infolge der gestrigen
Kaltluftzufuhr durch nordwestliche Winde stark
zurückgegangen .

Der Ausläufer eines neuen atlantischen Tiefs
ist jedoch schon über England angelangt und
wird uns wieder Trübung und später auch Nie -
derschläge bringen .

Wetteraussichten für Mittwoch , 17. September :
Zunehmende Bewölkung und milder , später
zeitweise Regen bei auffrischenden Südwest -
winden .

OnaiD oeoecxi . ® wor*io. # D«ae<n « Kegeiy
* 5ctmee * Graupein » Nebel "K <iewittcr.@ Wird5itiie. sehr

leichter Ost aiasstoc Suösuöwcs» q stürmische* Nordwest
Die Pfe'le fliegen mit dem winde Die oeiaen Stationen stenenden Zah¬
len geben die Temperaturan. Die Linien verbinde* O' tr mit neicltem
auf rtee/esnitfeaii tunuerrcü/ietr/i taftdruck

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -

Instituts für Meteorologie und Georchysik .
Wetteraussichten für Donnerstag : Wieder

Aufnahme der Regenfälle und beginnende Ans-
heiterung .

Rudolf Schwarz . Neben Franz Schufte ? in der
Titelpartie sind die Damen Blank . Effelsgroth ,
Grünwald -Scyfert und Haberkorn , die an die-
sem Abend zum erstenmal in ihrem hiesigen
Wirkungskreis erscheint , und die Herren Kiefer .
Nentwig , Oerner , Löser und Kalnbach tätig .

Standesbuch - Aus »üge
Sterbefälle «nb Bccrdwunaszetten . IS. September :

Karl H o f s ä fi , 54 Jahre alt . Ehemann , Werksührer
<M !thlburg >. Gustav Engelhardt , 88 Kahre alt ,
Witwer , Rechtsaa« nt lMIihlbuvgl . Mathilde Schnei -
der , 64 Jahre alt , Witwe von Bernhard Schneider ,
Schloffer. Beerdigung am 18 . September , 15 Uhr.
Renate , 8 Monate alt , Vater Wilhelm Grether ,
Taglöhner lTeutlchncureut ) . Emil Werth mann ,
43 Jahre alt , Ehemann , Kaufmann . Beerdigung am
17. September . 14 Uhr . — 16. September : Heinrich
Wolf , 65 Jahre alt . Ehemann , Gerichtsoberverwal -
ter . Beerdigung am 18 . September , 15 .90 Uhr . Her -
mine Jüttliiti , 59 Jahre alt , Witive von Adolf
Mußlcr , Stadtarbeiter . Beerdigung am 18. September ,
14.30 Uhr .

Badische Meldungen .
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Die Nibelungen . Eine deutsche

M . Kriemhilds Rache.
Kriemhilds Leben steht fortan im Zeichen nn »

tröstlichen Grams . Hagen Tronje nahm ihr
auch den Nibelungenhort . — Am Hose zu
Worms trifft eines Tages Markgras Rüdiger
als Abgesandter des Hunnenkönigs Etzel ein
und wirbt für seinen Herrn um Kriemhilds
Hand . Trotz heftigem Widerspruch Hagens ,
der Kriemhild zu mißtrauen allen Grund hat ,
überläßt König Gunther , von Reue über Sieg -
frieds Ermordung erfüllt , die er » uließ , die
Entscheidung der Schwester . Und gerade Hagens
Haltung bestimmt sie, ihren Widerwillen gegen
eine Wiedervermählung zu überwinden und den
Antrag anzunehmen . Noch einmal fordert sie
Gericht über Hagen Tronje . Vergebens . Da
läßt sie Rüdiger schwören, ihr , wenn sie des
Hunnenkönigs Gemahlin werde , keinen Dienst ,
den sie je fordern würde , zu verweigern . . .

Und Kriemhild ward König Etzels Weib . —
Seines der Schwester beim Abschied gegebenen
Wortes eingedenk , zieht König Gunther mit
großem bewaffnetem Gefolge ins Hunnen ' and ,
um ihr und dem mächtigen Schwager den schul -
digen Besuch abzustatten , von dem — einer Pro -
phezeihuug zufolge , die Hagen empfing ~ nur
ein Einziger , und zwar der von diesem am mei -
sten Gehaßte , zurückkehren würde . Am Donau -
ufer stößt Hagen diesen Mann , den christlichen
Priester , in den Fluß . Der aber kann sich durch
Schwimmen ans andere Ufer retten . . . In
Bechlarn , bei Markgraf Rüdiger , treffen die
Burgunden mit den ihnen vom Hunnenkönig
entgegengefandten fürstlichen Boten , darunter
auch der greife Dietrich von Bern mit Hilde -
brand , seinem Waffenmeister , zusammen . Ehe
die Reise fortgesetzt wirb , verlobt sich Gunthers
jüngerer Bruder Gifelher mit Rüdigers lieb -
licher Tocht .'r Gudrun . Die allgemeine Freude
über dieses glückverheißende Ereignis wirb ge-

Veranstaltungen .
Baffet Bauer . Die Kapelle Albrecht Krämer ver»

anftaltet heut« ihr 1. Mittwochkonzert , Kapillmeist «
Krämer wird sich als Solist mit Mo ^art -Kreisler
Rondo in G-Dur hören laffen . (Siehe die Anzeige.)

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Bersetmnaen . Zuruhesetzunqea

der planmäbtg«« Beamte».

Suftizministertit « :
Ernannt : Handelsrichterftellvertreter Robert

n e r in Pforzheim zum Handelsrichter und Kauf « ««*
Otto Lichtenfels in Pforzheim »um Handels -
richterftellvertreter bei den Kammern für Handelsfach«»
des Landgerichts Karlsruhe . Kanzleigehtlfe Adolf
S t o l l beim Amtsgericht Ettlingen »um Kamlei -
afstftenten . Minifterialamtsgehilfe Karl Ntevergelt
beim Justt,Ministerium zum Hausmeister beim Amts -
gericht Areiburg .

Uebcrtrttt tu de» Ruhestand kraft Gesetzes . Justiz-
oberinspektor Leopold Bruch beim Amtsgericht Karls -
ruhe aus 1. November 1930.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der wöchentliche französische Sprachztrkel des Sprach-

lehrers Weih müller . Passage 1 , ein beliebte»
Mittel zur Weiterbildung Sortgeschr!ttener in der Iran -
zöstschen Sprache , findet infolge gröberen Zudranges
setzt auher Mittwochs auch jeden Samstag von 6k bi ?
10 Uhr abends statt .

Das Tevvlchhaus Carl Kaufmann . Kaiserftrahe 157.
1 Treppe hoch veranstaltet wieder eine Grosze Tepp .ch-
Schau . Allen Tepvich-Jnteressenten ist damit
legenheU gegeben, sich zwanglos und unverbindlich
über den heutigen Stand der Teppichindustri« , tt
orientieren . Die F-irma ist allseits durch gute Qual, -
tatswaren bekannt und ist es deren Bemühen , für
jeden Geschmack » as Richtige »u bieten . Während der
Ausstellung gewährt die Firma 10 Prozent Sonder -
Rabatt .

Das altbekannte Kunsthanö E . Bttchle . Jnch. W .
Bertsch. Karlsruhe , Katserstrab « 132. Gartensaal . zeigt
in seiner soeben eröffneten Herbstausstellung ewe Kol-
lektion Gemälde . Studien und Graphik des verstor-
denen . allseits beliebten Professors von Bolkmann .
Aus der frühesten Schassenszeit bis zum letzten
Lebensjahr legen seine Werke Zeugnis ab von seiner
groben Liebe zur Natur , welche darzustellen ihm in so
reichem Mähe die Gabe verliehen war . Jedem Kunst-
liebhaber wird ein Besuch dieser sehenswerten Aus -
stellung zum Erlebnis wevden und können die von
der Firma veranstalteten , monatlich wechselnden Ans -
stellungen von morgens »—1. nachm . von 2—7 Uhr
von Ottober bis AprU auch Sonntags von 11—1 Uhr
bei stets freiem Eintritt besichtigt werden .

Tagesanzeigev
Rur bei Anfgabe von Anzeige» gratis .

Mittwoch. 17. September.
Bad . Landestheater : WA—22% Uhr : Di« N Hellingen .

Z. Abteilung .
Stadigarten : 16—18% Uhr : Kvn »ert des Gemeinichasts»

Orchesters.
Schanbnrg: Die CsikoSbaronetz : Di« Traumkönigin.
Hotel Ercelftor: Tanz.
Kasse« Bauer : 20k Uhr: Erstes grobes Sonderkonzert

der Kapell« Albrecht Krämer .
» äffe « des Westens: 20k Uhr: Gesellfch. ftS. Tan»>

Abend .
Sarlsr »her HauSfrauenbn«d : AirSflug nach Ettlingen—

Wilhelmshöhe : Abfahrt 14 .30 Uhr ,
« unfthavs Biichlc-Bertsch: Ausstellung Prof . v . Boll -

mann .

Tragödie von Friedrich Hebbel.

dämpft durch warnende Worte Dietrichs von
Bern : Frau Kriemhild weine noch Tag und
Nacht ! . . . Auf Etzels Burg begrüßt die Huu -
neii/königin ihre Gaste - Ihre Frage nach dem
ihr widerrechtlich vorenthaltenen Hort beanl -
wortet Hagen : Der Hort liege wohlgeborgen
aus dem Grunde des Rheins . Noch einmal sor-
dert Kriemhild vom Bruder Gericht !:ber den
Mörder Siegfrieds . Sippentreue muß daS Ver «
langen wiederum ablehnen . Und damit ist
Kriemhilds Racheplan zur fürchterlichen Erfül -
lung reif . Auch die Anwesenheit des blutjungen
Giselher kann ihren Entschluß nicht mehr man «
kend machen. Als sie ihrem Gemahl einen Sohn
und Erben schenkte , ließ sie auch ihn schwören»
ihr jeden Wunsch zu gewähren . Wohl beruft
Etzel sich nun auf die Heiligkeit des Gastrcchts ,
aber sein Weib fordert „Mord um Mord *. —
Die Recken alle sind beim Festmahl versammelt .
Alle erschienen — gegen Brauch und Titte —
in Wehr und Waffen . Da platzt die Kunde in
den Saal , burgundische Waffenknechte seien
überfallen und meuchlings niedergemacht tror »
den . Und schon sinkt Etzels Söhnchen , von Ha-
gen enthauptet , vom Schild , auf dem er den
Gästen als der Erbe des Hunnenreichs gezeigt
ward . In rasendem Schmerz erklärt Etzel die
Burgunden für vogelfrei und schwört ihnen er «
barmungslose Rache . Ein fürchterliches Blut -
bad beginnt . Der Saal geht in Flammen am -
Die Burgunden kämpfen heldenmütig bis zum
letzten Mann gegen den unabwendbaren Unter -
gang . König Gunther fällt , wie auch Hagen
Tronje von der Schwester eigenen Händen .
Diese selbst, die Entsetzliche, empfängt den To -
desstreich vom alten , über solche Greuel fal '
sungslosen Silbebrand . — König Etzel, ber Hei*"
nische Herrscher , entsagt nach all dem gräßliches
Geschehen seiner Macht und Würden und legt
sie in die Hände Dietrichs von Bern , des grei '
sen christlichen Gotenfürsten .

Wie Karlsruhe wählte.
Oas endgültige Ergebnis der Reichstagewähl in der Stadt Karlsruhe-

Stat . A. Das vorläufige Ergebnis verschiebt
sich auf Grund der Feststellungen aus den Wahl -
Niederschriften etwas . Es haben Stimmen er -
halten ^ Liste

1 : Sozialdemokr . Partei 21423 24,16 %
2 : Deutschnat . Bolksp . 2 878 = 2,68 „
8 : Zentrumspartei 14 670 = 16,54 „
4 : Kommunist . Partei 8 611 = 9,71 „
6 : Einheitsliste 9 518 = 10,78 „
7 : Wirtschaftspartei 2 731 = 8,08 „
9 : Nat .Soz . Dt . ArbeiterP . 23 014 - 25,95 „

10 : Bad . Bauernpartei 48 = 0,06 „
11 : Bolksrecht -Partei und

Ehristl .-Soz . Reichsp . 995 - 1 .12 „
12 : Deutsche Bauernp . 21 = 0,03 „
16 : Konservative Bolksp . 703 — 0,79 „
17 : Ev . BolkSöienft (Lan¬

desgruppe Baden des
Ehristl .soz . Bolksdienst .) 4 463 - 5,03 ,,

19 : Poleupartei 11 — 0,01 „
24 : Haus - u . Grundbesitzer 93 — 0,11 „

Die Zahl der Hültigen Stimmen be-
trägt somit . . . i 88 674,

die der ungültigen 698 ,
so daß im ganzen abgestimmt haben . , 89 372.

In öer Kartei als wahlberechtigt waren ein-
getragen 115181 Personen . Nach der Auffassung

des Rcichswahlleiters sind aber hiervon in
Karlsruhe nur 109 695 wahlberechtigt , also nickt
die 5486 , die Stimmschein erhalten haben . Da -
gegen sind wiederum die 3071 zu den Karls -
ruher Wahlberechtigten gezählt , die mit Stimm -
schein in Karlsruhe gewählt haben , mögen sie
Karlsruher oder Nichtkarlsruher sein . Somit
beträgt die Zahl der ,Mahlberechtigten " 112 766.
Setzt man diese Ziffer im Verhältnis zur Wahl -
beteiligung , so ergibt sich , daß in Karlsruhe
79,25 Prozent der „Wahlberechtigten " von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht haben . Hierunter
ist , wie schon erwähnt , ein ganz erheblicher Teil
„Auswärtiger ". Sicherlich befinden sich unter
ihnen aber auch eine ganze Reihe Karlsruher ,
die infolge des schlechten Wetters ihre beabsich -
tigte Reise oder ihren beabsichtigten Ausflug
nicht ausgeführt haben . Trotzdem sind rund
2400 Stimnrscheine in Karlsruhe mehr aus -
gestellt , als abgegeben worden . Diese gehörten
vor allem Personen , die am 14. September sich
noch aus Urlaub befanden . Infolge ber Ur -
laubszeit ist die Zahl der Stimmfcheine ganz be-
trächtlich größer als sonst gewesen . Sind doch
allein von Karlsruhern , die sich auswärts be-
fanden , über 1000 Stimmscheine schriftlich an -
gefordert worden .

m _ _ 1 1 Ausstellung gärtnerischer Erzeugnisse
N 8 vom 13 . bis 21 . September in der Landesaewerbehalle , Kari -FriedrichstraOe
% KII IftrUU W V %il IC ;? i£ 20Kr Pflanzenverlosung
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Abendbörse freundlich .Landwirtschaft

und Standardisierung.
Die Vorzüge der Standardisierung für die Land -

Wirtschaft liegen nicht in einer entscheidenden Sen¬
kung der Selbstkosten , sondern , wie im Septemberhestder „ Blätter für landwirtschaftliche Marktforschung "

Ausgeführt wird , in einer Erleichterung des Absatzes
Ĵ ich Schaffung einer einheitlichen Qualitätsware .Da ein großer Teil der ausländischen Erzeugnisse
nicht wegen ihres billigen Preises , sondern trotz
höherer Preise wegen ihrer einheitlichen Qualität
bevorzugt wird , ist die Schaffung von einheitlichen
Gütestaffeln zugleich das wichtigste Kampfmittel , um
dcn deutschen Erzeugnissen den deutschen Markt zuuchern . Für den Erfolg industrieller Standardisie¬
rung fehlen aber der Landwirtschaft zwei Voraus «
Atzungen , nämlich die Möglichkeit extremer Speziali »
» erung aus kontinuierliche gleichmäßige Massen -
Erzeugung einer Ware , und ferner die Möglichkeit ,

einzelnen Produkte laufend in einheitlicher Form
herzustellen . Die landwirtschaftliche Erzeugung ist
naturgebunden . Gleichförmige Erzeugung nach festem
Standard ist daher bei berr meisten Produkten nicht
Möglich . Damit entfällt für die Landwirtschaft , wie
betont wird , der sür die Industrie wichtigste Vorteil
einer Standardisierung : die Senkung der Produk -
iionsunkosten . Die Vorteile der Schaffung von Stan¬
dards oder Güteklassen liegen aber bei der Landwirt -
!chaft auf einem anderen Gebiete , und zwar in der
Nationalisierung des Absatzes . Diese
vorteile kommen Erzeuger , Handel , Genossenschaft
und Verbraucher zugute . Vor allem bringt Stan -
dardisierung Absatzkostenersparnis . Nur sür einheit -
liche Ware kann Großabsatz und schließlich wirksame
Reklame geschaffen werden . Die Umstellung der Pro -
duktion erfordert aber eine gewisse Zeit .

Mercedes
und Salamander.

Die Haueisen u . Co . A .-G . , Stuttgart lMercedeS -
Schuhe ) , hat , durch die Ungunst der wirtschaftlichen
Verhältnisse verursacht , Verluste erlitten , die zu ein «r
Zusammenlegung des Aktienkapitals von 5 Mill . Rm .
zwingen . Um den Bestand des alten , hochangesehenen
Unternehmens für die Zukunft zu sichern , tritt die
A . Sigle u . Cie . , Schuhfabriken A .- G . , bezw . die
neue Salamander A .- G . in Kornwestheim - Siuttgartin ein freundschaftliches Verhältnis zur Saueisen u .
Eo . A .-G . , jeöoch bleiben Herstellung und Vertrieb
der Marken Salamander und Mercedes auch künftig -
hin getrennt . ^Bekanntlich sind die Schwierigkeiten
der Merccdes -Schuhsabrik schon älteren Datums —
das Geschäftsjahr 1928/20 schloß mit 0,88 Mill . Rm .
Verlust — ; sie hatten gegen Ende des vorigen Jahres
»u Annäherungsversuchen zwischen Batta und Mer »
« des geführt , die aber wieder abgebrochen wurden .)

Neue
Kupferpreissenkung .

Neuyork . IS . Sept .
Das amerikanische Kupferkartell , die amerikanische

Topper Exporters Inc ., hat mit Wirkung vom 16.
d . MtS . ab den Kupserpreis eif europäische Häsen
»vn 11 .80 aus 11.05 Cents je lb . herabgesetzt . Dies
entspricht einer Parität von 102.64 Rm . sür die

Kilogramm gegen 104.50 Rm . bei einer Drüben »
notiz von 11 .S0 Cents .

preise des Einzelhandels .
Der „Reichsverband Deutscher Lebensmittelsilial -

betriebe " schickt uns eine ausführliche Darstellung ,um sich gegen den Vorwurf zu wahren , daß — wie
zum Teil behauptet wirb — die Preisspanne
zwischen den Preisen , die der Erzeuger erhält ,und denen , die der Konsument zahlen muß , in den
letzten Jahren außerordentlich hoch geworden sei .
Die Einsendung erinnert in der Einleitung an die
behördliche Preissenkungsaktion im Jahre 1926, die
I» der Tat zu einem Mißerfolg geführt hat . Es
heißt dann weiter :

»Im Einzelhandel gibt es keine Kartelle , wie bei
der Industrie , die Preise krast eigener Macht sest-
legen . Im Einzelhandel herrscht ungehemmter ,
freier Konkurrenzkampf . In einer Zeit der wirt -
lchaftlichen Depression , wie wir sie heute durchleben ,hat jeder Einzelhändler das allergrößte Interesse
daran , keinen Umsatz zu heben . Bei der geringen
Kaufkraft der Bevölkerung kann er aber seinen Um -
latz mtr dann heben , wenn er versucht , billiger zu' ein , als sein Konkurrent . Es ist ganz unmöglich ,daß in dem vielgestaltigen Einzelhandel Preisabreden
irgend welcher Art zu Ungunsten des Konsumenten
Strossen werden können . Der Kamps um die Exi -
u*nz zwingt feden Händler , so billig wie möglich zu
Merkausen . Dazu kommt , daß der Lebensmittelhandel
Itandig einer sehr sachverständigen Kontrolle dadurch
Unterliegt , daß die von ihm geforderten Preise mit° en Preisen verglichen werden können , welche von
en Konsumvereinen gefordert werden . Konsum -

uercine sind bekanntlich Verbrauchervereinignngen ,die Aufgabe haben , ihren Mitgliedern die not -
wendigen Lebensbedürfnisse zu den niedrigst möglich -' » « Preisen zuzuführen . Wenn nun aber , wie sich
jederzeit beweisen läßt , die Preise , welche diese Orga -
^ Nationen fordern , nicht niedriger sind , als diejenigen

Privathandels , dann ist damit bewiesen , daß auch
^er Lebensmittelhandel keinessalls zu hohe Preise
nimmt . Im übrigen ist der Lebensmitteleinzelhandel

seinen Preisen der allgemein sinkenden Tendenz
dem Weltmarkt durchaus gefolgt ."

Die Einsendung teilt dann mit , daß ein Verbands -
? " talied seit vielen Jahren die Preise von wichtigen
^ «densmitteln an ein statistisches Amt melde . Es
a »? . ^ um 42 Artikel , die im einzelnen hier nicht
^ Ufgezählt werden können , und bei denen folgende
JjJJJft insgefemt festgestellt wurden : Am 1. Oktober

29 .90 Rm . . am 1. April 1980 26.94 Rm . , am
%VllTI 1AOn OHAO m ... r-JN! . . .. #.. .. . . ... Ie -f. . . .

preise wieder um 0,8« v . H . gestiegen . E
^

andereS
süddeutsches Mitglied habe eine ähnliche Aufstellungvier 2g Artikel » macht . die nahezu das gleiche Bild. . - " Hütt 'VCIUUUJI, UIC UUl/Cfl« UU» mciUJC
N ' bi . Preis ; Mai —Juni 1928 25.12 Rm .. Mai -

1939 25 Rm . . Mai - Juni 1930 23.18 Rm . -
cy^fh hi« r also wäre der Durchschnittspreis im letzten

~ waS ä ^ cr 7 gefallen . Der Aussatz

Die Raumwollindustrie
in England und Deutschland .

parallelen und Gegensähe .
Von

Gilbert C . Layto«,
Direktor des „Eeonomist "

, London .
In England , Deutschland und anderen wichtigen

Fabrikationsländern hat in der Baumwollindustrie
die fortgesetzte Depression alle Hoffnungen aus eine
baldige Erholung enttäuscht . Der Textilhandel der
Welt ist ein ungelöstes Problem . Jeder Politiker
säst versucht sich an seiner Lösung , und alle bedauern
das Fehlen einer wirksamen Organisation und lei -
tenöer Jwdustriepersönlichkeiten ans dem Fach .

In Deutschland beklagen sich die Spinnereien für
feineres Garn , daß sie nicht mit den englischen kon -
kurrieren können , und in England weisen die Fabri -
kanten mit Nachdruck darauf hin , welchen Schaden sie
durch den Import von 2000 Tonnen Stapelwaren
und Fertigwaren aus Deutschland erleiden . Der
Export Englands an Stapelwaren beträgt , nach Ge -
wicht berechnet , weniger als zwei Drittel des jähr -
lichen Durchschnitts von 1910/13 . Für Deutschland
weisen die gleichen Zahlen sogar einen Rückgang um
50 Prozent aus , obwohl man dabei den Ausfall eines
so wichtigen Produktionslandes wie Elsaß -Lothringen
berücksichtigen mutz .

Die deutsche Industrie verarbeitet ungefähr halb
soviel Baumwolle wie die englische, ' diese aber expor -
tiert 40mal soviel Garn und 17mal soviel Baumwoll -
stosfe . Diese größere Abhängigkeit der britischen
Industrie vom Export — der 70 Prozent der Pro -
duktion von gesponnenem Garn und 85 Prozent der
Stapelware aufnimmt — hat zu einem Verhältnis -
mäßig viel stärkeren Rückgang des Gesamtumsatzes
als in Deutschland geführt . In beiden Ländern aber
muß die Lage der gesamten Industrie als geradezu
katastrophal bezeichnet werden .

Manche Baumwollindustrielle neigen dazu , die Si -
tuation lediglich vom lokalen Standpunkt aus zu
betrachten . Deswegen ist die Feststellung interessant ,
daß die Versuche , eine Besserung der Verhältnisse
nach weitgefaßten Richtlinien herbeizuführen , in Eng -
land und Deutschland aizs sehr ähnlichen Gründen
gescheitert sind — unbeschadet wesentlicher Unterschiede
zwischen den Industrien der beiden Länder . Was
diese Unterschiede anbelangt , so habe ich bereits ans
die größere Wichtigkeit des Exports für Lancafhire
hingewiesen . Hinzu kommt , daß Deutschland der
größte Importeur Europas für Garn ist , der be -
nächtliche Mengen aus Großbritannien , der Schweiz
und der Tschechoslowakei einführt , während der eng -
lifche Import eine kaum nennenswerte Rolle spielt .
In Deutschland sin» die Spinnereien über Schlesien ,
Sachsen , ganz Süddeutschland , Westfalen und das
Rheinland verstreut , die englische Industrie dagegen
konzentriert sich in Lancafhire und der Umgegend .
In Deutschland hat der vertikale Zusammenschluß —
gefördert zweifellos durch den Einfluß der Belastung
durch die Umsatzsteuer — größere Fortschritte gemacht ,
während Lancafhire bis zu einem gewissen Grade ,
besonders in den Fertigwarenindustrien , die horizon -
tale Kombination bevorzugte . iAber beide Länder
besitzen keine auch nur im entferntesten der japani -
schen vergleichbare Organisation .)

Sorgsam ausgearbeitete statistische Analysen und
ausgezeichnete Rationalisierungspläne bildeten den
Gegenstand ausgedehnter Diskussionen , aber : Inder
Textilindustrie zählt Unabhängigkeit
mehr als bares Geld , und Fusions -
Pläne finden gewönlich nicht eher Un -
terstützung , bis ein Nebeneinander -
bestehen zur direkten Unmöglichkeit
geworden ist . Hat man dann schließlich , um das
Unternehmen zu retten , alle persönlichen Hindernisse
glücklich überwunden , so ist es meistens zu spät ,
um die Fusion mit einer gesunden
Firma zu rechtfertigen . Mit Hilse der

Berlin beruhigt .
Berlin , 1«. Sept . ( Funkspruch.) Die Börse war

heute nach dem gestrigen Kurssturz wesentlich
beruhigter . Die Spekulation , die gestern wieder
einmal den Kopf verloren hatte und zu übereilten
Positionslösnngen und Blankoabgaben geschritten
war , verhielt sich reserviert und war teilweise zu
Deckungen geneigt . Die Beruhigung war vor allem
darauf zurückzuführen , daß auch das Ausland gegen -
über der neuen innerpolitischen Entwickelung eine
besonnene Einstellung zeigt , was daraus hervorgeht ,
daß die Geldofferten aus dem Ausland bei den
Banken heute in bisheriger Weise vorliegen . Auch
am Devisenmarkt waren die Kurse unverändert und
die Nachfrage wesentlich geringer als gestern . Die
Kurserholungen waren vorläufig nur gering und
hielten sich im Rahmen von 1—8 Prozent , während
einzelne Werte , wie Textil - , Sprit - und Warenhaus -
aktien , eher angeboten waren . Man verwies auch
auf die weiter günstige Entwickelung des Außen -
Handels .

T a g e s g e l d zog auf 2)4 —4 ^ Prozent an . Mo¬
natsgeld war unverändert iYt —5J4 Prozent . Auch
am Devisenmarkt hörte man kaum veränderte
Usancen .

Gläubiger , die wissen , daß ihre Forderungen bei einer
Liquidation wertlos sind , wird dann dem sterbenden
Mann eine neue Frist gegeben und aus diese Weise
wieder einmal der Zeitpunkt herausgeschoben , an dem
ernsthafte Schritte unternommen werden , um die
wirklich gefunden Unternehmungen aus eine wirt -
schaftliche Basis zu stellen . Die Anzahl der kleinen
Produzenten war in beiden Ländern ein Hindernis
für die Bildung größerer Einheiten und in Lanca -
shire ist die Situation noch durch die bedauernswerte
Ueberkapitalisation kompliziert , die im Jahre 1920
stattfand . Es hatte sich die Praxis herausgebildet ,
Aktien auszugeben , sür die das Kapital nur teilweise
eingezahlt zu werden brauchte . Diese befanden sich
im Besitze von Arbeitern , Direktoren und derem An -
hang , sowie Angestellten , die alle zu Zeiten der De -
pression , wenn die Werke das Kapital benötigten , am
wenigsten in der Lage waren , den an sie gestellten
Anforderungen nachzukommen . Große Bankverpflich -
lungen gingen damit Hand in Hand , und so kam eS,
baß die finanzielle Situation die größte Schwierig -
keit auf dem Wege zur Fusionierung darstellte . In
Deutschland fielen andererseits viele vertikale
Kombinationen , die in der Inflationszeit entstanden
waren , bei der darauffolgenden Kapitalknapvheit wie -
der in ihre Bestandteile auseinander , und die
Schwierigkeiten , eine erneute Zusammenfassung zu
finanzieren , dauern unvermindert an . In der An -
strengung , die unausbleibliche Reduktion der Produk -
tionskapazität aufzuschieben , wurden in Lancafhire
alle möglichen , unwirtschaftlichen Lösungen versucht :
Kurzarbeit in den mit amerikanischer Baumwolle
arbeitenden Spinnereiabteilungen , Preisvereinbarun -
gen , private Abmachungen zwischen Fabrikanten und
so fort .

In jüngster Zeit haben Bewegungen eingesetzt , die
eine schnellere Entwicklung zu ver »
heißen scheinen . Die extreme Depression des ver -
gangenen Jahres hat eine ganze Anzahl schwächerer
Unternehmungen nach Jahren tapferen Kampfes zur
Einstellung des Betriebes gezwungen , und viele an -
dere haben unter dem Druck der Verhältnisse die
Torheit eines übertriebenen Individualismus ein -
gesehen .

Bei den maßgebenden Firmen in Deutschland ist
die Erkenntnis im Wachsen begriffen , daß , um un -
wirtschaftlich arbeitende Betriebe schließen zu können ,
ein Zusammenarbeiten mit Konkurrenten , die ergän -
zende Fabrikationsmöglichkeiten besitzen , in Kauf ge -
nommen werden muß . In dieser Beziehung wird
hoffentlich die nach jahrelangem Konkurenzkampf er -
folgte Einigung zwischen der F . H . H a m m e r f e n
A .- G . und der Christian D i e r i g A .-G . ein gutes
Beispiel abgeben . Dierig wird sich auf das Gebiet
der Spinnerei und Weberei konzentrieren , während
Hammersen die Fertigwarenherstellung und den Ver -
trieb an die Detailhändler durch feine weitverzweigte
Berkaussorganisation übernimmt .

Einederartigvollkommenevertikale
Kombination gibt es in England nicht .
Sehr oft hört man die Klage , daß die Hanptfchwte -
rigkeiten der Industrie in dem Bestehen getrennter
Spinnerei -, Weberei - , Färberei -, Bleicherei -, Ber -
triebs - , ja sogar Packerciabteilungen lägen , die größ -
tentetls völlig unabhängig voneinander arbeiteten .
Immerhin gewinnt in Lancafhire die vertikale Kom -
bination in der letzten Zeit , besonders bei den Spin -
nereien an Boden . Die Bank von England hat durch
die „ Bankers Jndustrial Development Corporation "
die „Lancafhire Cotton Corporation " ins Leben ge-
rufen , die stetig aus ihr Ziel hinarbeitet , 10 000 000
Spindeln in den „amerikanischen " Betrieben zu um -
fassen . Außerdem ist kürzlich die Gründung einer
neuen „ägyptischen " Kombination erfolgt , andere
Projekte sind auf dem Marsche , und so läßt sich hos -
fen , baß der Gedanke einer Zusammenfassung getrenn -
ter Unternehmungen zu einer wirtschaftlich arbeiten -
den Einheit seiner schrittweisen Verwirklichung ent -
gegengeht .

Im Verlaus machte die Erholung stärkere Fort -
schritte , wobei größtenteils Deckungen mitgesprochen
haben . Am Rentenmarkt waren 5proz . Mexi -
kaner mit 24,25 nach 28% zu hören . Ungarische Ren -
ten lagen schwächer . Auch Bnkarester Stadtanleihen
waren angeboten . Am Jnlandsrentenmarkt ermäßig -
ten sich öproz . Sachsen - Liquidationspfandbriefe um
2,75 Proz . Obligationen waren weniger verändert .
Liquidationspfandbriefe gehalten . Deutsche Hypo -
ihekenbank -Liquidationspsandbriefe verloren 0,75 Pro -
zent . Reichsschuldbuchforderungen lagen schwach.

Der Privatdiskont blieb unverändert 9% % .
Die Börse schloß zu den höchsten Tageskursen . Kali «

werte lagen 6—8 Prozent über den gestrigen Schluß -
kursen . Deutsche Atlanten waren um 5,75 erholt .
Nachbörslich hörte man : Farben 147J6 , A .E .G .
1347 Siemen ? 189,5 , Salzdetfurth 816 , Ostwerke 194,
Hapag 88% , Lloyd 88,5 , Reichsbank 230,5,

'
Mannes¬

man » 81,26 , Verein . Stahl 75,5 , Berger 270 , Svenska
302 , Schief . Gas 184,28, Neubesitz 7,87 , Altbesitz 61.

Baumwollnähgarn -Preisfeukung . Im Hinblick auf
den Rückgang des Rohbaumwollpreises hat der Ber -
band Deutscher Baumwoll - Nähsadeufabriken lNäh -
garnverband G . m . b. H . ) beschlossen , die Preise der
durch die Vertragsgesellschaften zum Verkauf ge-
langenden Garne mit Wirkung vom 15. September
ab um rund 10 Prozent gegen die letzten
Listenpreise zu ermäßigen .

Devisennotierungen .
Berlin , 16 September 1930 (Funk

(Su
l l Rt : »Derartige Ausstellungen , von angesehenen

.
' tme # in jahrelanger sorgfältiger Bearbeitung

fertigt , beweisen , daß der gegen den Einzelhandelrvobene Vorwurf , er sei mit den Preisen nicht ord -
ungsgemäß heruntergegangen , in jeder Beziehung" " gerechtfertigt ist."

1 Milr
1 Peso
100 G

Buen .-Air 1 Pes
Oanada 1 k . D .
Konstan . 1 t . Pf
Japan lYen
Kairo 1 äg Pf
London 1Pfd
Newyork 1 Poll .
Rio de J .
Uruguay
Amsterd
Athen 100 i ) rch
Brüssel 100 Big .
Bukarest 1ÖU Lei
Budap . 100000 Kr
Danzig 100 Gl
Helsgfs 100 f . M
Italien 100 Lira
Jugosl . 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenh 100 Kr
Lissab . 100 Esk
Oslo 100 Kr .

lielo bne Uelo Brie ;
16. » 16 . 9. 15. 9. 15. 9
1 523 1.527 1 -534 1 .538
4. 199 4 .207 4.199 4 . £ 07

2 -070 2 .074 2 .070 2. 074
20 89 20 .53 20 -89 20 . 53

20 . 3E0 20 .93E 20 .382 20 . 422
4 .193 4 .201 4 .154 4 .205
J . 423 0 .42t 0 . 422 0-424
3-508 3.51 « 351 . 6 3511

168 -85 169 .19 168 -81 169 . 15
5 .435 5 . 445 5 . 435 5 445
58 -44 5857 68 .450 J 8 .570
2. 499 2 .FC5 2 .49k 2 .502

73 . 410 73 .t50 73 .445 73 .58 .
8148 81 -64 81 -50 81 -6fc
10 .55 10 .5 ? 10 .555 10 .575
21 . 95 22 -CO 21 . 975 ^2 -010
7 .426 7440 7 -430 7 .444
41 -86 41 .94 41 . 86 41 . 94

112 .23 112 . 15 • 1226 112 .4!
18 -82 18 -86 18. 62 18 . 8t

112 -17 112 . 39 112 .19 112 . 41

üeld Briet » eld ßriei
lti. 8 16. ». 15. 9 15. ».
16 -4F» 16 .50 16 . 465 16 .505

12 .443 12 .463 12448
92 . 21

12 .468
92 -21 92 . 39 92 . 39
80 .82 80 .98 80 -82 80 . 98
81 . 36 81 .52 81 -37 81 .53
3 -037 3 -043 3 .037 3 .043
45 .00 4510 45 - 40 4550

112 . 63 . 12 85 112 .65 112 . 87
111 -73 111 . 95 111 . 73 111 . 95

5922 59 .34 59 -24 59 . 36

Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr
Island 100 i. Kr .
Riesa 100 Lat
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes
Stockh . 100 Kr
Reval 100 est . Kr
Wien 100 Schill . , . ,

Zürich . 16 . September 1930 (Drahtbericht )
14. 4 15 t ~

iO .24 % Warschau ,
25 .05 % Budapest , .

515 Belgrad . , .' 1 . 87 '*, Athen . . .
f70O

Konstantin .
b -4Ö Bukarest . .

207 . 00 % Helsingfor »
122 . 77 Privatdisk .

72 -79 Buenos - Aires
1I38 OOV2Japan . . -.
l37 .92 % Offz Bankd
137 .95 Tiigl Geld I l l/j IV,

3 . 73V, Monatsgeld ? i/, \ y.
15 . 30 2 Monatsgeldl 2 XU 27*

Paris . . .London . .
Neuyork .
Belnien . .
Italien . .
Spanien , .
Holland . .
Berlin . .
Wien . . .
Stockholm
Oslo . . . .
Kopenhagen
Sofia . . . .
Prag . . ,

? 7 . ' X
55 .50

207 .55
122 . 77

72 . £ 0
,138 -ClV,
137 .90
137 . V5

3 -73V,
15 . 29V

16.

« iL

tw-
M4 '/,
3.07 ' '»

>2 . 97V-
1 '/.

1 .89
?-54 V,

t\p' . 44 V,
3.07 %
? . 95

1 °/.
L.88 ",>-54V,

Sranffuri , lg . Sept . lEigenbericht . ) Die Abend .
börsc verlief bei etwas Geschäft freundlich . Anregend
wirkten die Meldungen über die Pariser T t i d •
I « f H l $ u Jt g , wonach man eine völliqe Ueberein -
mmmung , sowie eine normale Ausführuna der Ver .

festgestellt habe . Die Kulisse ' tritt zu
weiteren Deckungen . Daneben beobachtete man einige

« Uli ?
von Großbankenseite . Farben 1,25 höher , des -

Fi « ! t
au ^ 5 lcnien8 1 Prozent . Schu - ' - rt 0,75 Pro .

™
r I , er - 8m Montanmarkt Nelsenkirchen

etwas gesucht und auch die übrigen S-.->" ,tanwert -

<n
CU

m>
Kaliwerte stärker erhöht . SaizdetkiirtS

0, ^ esteregeln 2, Aschersleben 8 Prozent gebessert
« m Kunitseidenmarkt Aku 1 Proz . höher . Deutsche
Nentcn freundlich , ausländische Renten stiller . Im

TrftVnM fc ar
® Ör' e 6I ' c6 Me Stimmung durchaus

ftcunMich . An der Nachborfe Farben 140.Äft « •* . «.
örtnfttfticn : Allgem . Dt . Creditanst . 10« , Barmer

»
'

Ä
" i '5- 188,6 , Commerz

'

|
" ?1 4 m 2i " • Nationalb . 176,5 , DD .St !'XcbltTs" ^ ^ 25°.

Bcrgwcrks -Rktien : Buderus 56 ,5 , Gelsen ? 107 5
Sarpen S7.5, Kaliw . Aschersl . 200 . Westeregeln 204V
KflnttcsntattnröBten 81,25 , Mansfelder Bergb 525

(StaBT «i o «
' 2? ' Nbein . Braunk . 19« , Rheins

Stahlwerke fg .5.
" ^ " rahütte 40,5 , Ver .

DrnMSportrecric : Hapag 80,5 , Nordd . Lloyd 89

i «? ? i C3?,fticn : Akn 80,5 , « .E .G . Stammaktien

b - r
Motor 28, Dt . Goldscheideanst 139

?
Elektr . Licht n . Kraft 188,75,

» ir ? r
*

IS« K r
u . Guilleaume 105,5 , Ges .

IJtl 188,5 , Holzmann 80,5 , Junghans Gebr 3» »5

meTttVr m
" 97 ' Mctallgef . 102,

'

ü " el . Mannh . Stamm 128,5 , Rütgerswerke 54

o Ii . Niirnb . 150, Siemens u . Salske 190 s
'

I ««
' 130 .5. Thiir . Lief . Gotha 90. Voigt u

^ urg 01,5 .
^ ^ " " tag 58, Zellstoff Afchaffen -

Berliner vrodukienbörie .
1C' ' <Sept \ lFnnksprnch . ) Amtliche Pro .

irm f I,ly ,C1' , für ® ctrcibc und Lelfaaten I«

r J« J e
.
10° ÄiI ° 06 Station ) : Weizen -

Mark . s7S—70 Kg . ) 28»—288 , Sept . 250 u . Br Oft

m '- .
Mär , 289— 267 ; flau . 3} o g

"
g c n •

*

To - 1 71 187, Sept . 193 , Okt . 194 , Dez . 204
*

Braugerste 204—222^
Flitter , u Jndustriegerstc 180—196 ; ruhig . © „ f c r •

nr m «
(feinste Qualitäten und alte Ware

über Notiz ) , Okt . 167- 167.50 Geld . Dez . 178
191—190 ; stetig . Weizenmehl 27.60—85.75 ; matt Vloa-

M «
"

» . « . ll
5"

»
501 ? bo ° schw-icht. Weizenkleie ĝ

m . . . ' . " >ll - Roggenkleie 8 .25— 8 .60 ; still
f °T 84' kv" itererbscn 19—20, Pclusch ,

fen 20—21 , Ackerbohnen 17—18 , Wicken 2ft— 22 «HubsÜ
fuchen 9 .80—10.20, Leinkuchen 17.80 —17 60

'
Sofa »

eztraktionsschrot 14.20—15.10 Rm .
' ' ^

Cbicaqoer Geiretdebörfe
»«wl '" 8?«

18
;

lFnnkspruch.) Getreide - Schluß.
«Vortagskurse in Klammern . ) Weizent

s™zb mr»
ää: vsstus js*

$ en6en » fest . Mai 66 (66K ) , Sept 54^

t/a '
i J ' 59~ 50 ^ ' 58V, ) , März 64 (62% ) . —

Mikes in Cents je Bushel . )

Frankfurter Häuteaukiion .
Frankfurt , 16. Sept . lDrahtbericht .) Offizielle

Verbandsnotierungen der Häute - und Felleauktion in
Frankfurt a . M . am 16. September 1980 für das

frankfurter Rheingau - und Umgegend -Gefälle Ii »
Pfennigen pro Pfund ) : Kuhhäute : rote ohne

Un6 beschädigt ) 80—40 Pfund 6» —78 Pfg .,
50—50 Pfd . 72,25—83,25 , 60—79 Pfd . 78- 88 76 80 Bis
99 Pfd . 80,5 (^ ,75 Pfg . _ O ch f e n̂ u t e : rote

% " L ? ° Pnl ( rel " befch. ) bis 20 Pfd . 76,25 , 80 bi ,
40 Pfd . 66,50—69, 50—69 Pfd . 62,25—77, 60—99 Pf »
09—77,25 , 100 und mehr Pfd . 70—75,25 Pfg . — R i n .

'

derhäute : rote ohne Kopf ( rein n . befch ) bis
20 Pfd . 78,75 , 80—40 Pfd . 78—84,75 , 50—59 Pfd . 78 5g

3 * ' ^ Pid . 71,50—88,75 , 80 u . tu . Pfund
Bull enhäute : rote ohne Kopf lrein

u . besch. ) bis 20 Pfd . 76. 80— 49 Pfd 66 25—77 50
W ) Pfd . 65,35- 70,50 , 60- 79 Pff . 62- TO 80 618
90 Pfd . 60—64,25 , 100 u . m . Pfd . 47 ; Schnßhänte
ohne Notiz . Angebot : 8955 Stück Großviehhäute .

" i bfe lle : bunte ohne Kopf lrein und befchl . )
bis 9 Pfd . 106- 113, 9,1- 15 Pfd . 96- 100.60. desglei .
chen rote ohne Kopf : 18? —162 bezw . 120—120,25 Pfg
WO Pfund Angebot ; 8928 Stück Kalbfelle un »
^0 Fresserfelle .

«
lt ' *,0lIn " ' tri 8c Pfg -, andere un .

verkauft . Angebot : 1753 Stück Schaffelle

» » . V .J 1 ® t0 8» ie5 Aufschläge bis 10 Prozent .
Kalbfelle Avffchläge von 6—6 Prozent . Besnch gut ,
<?errau > | lott ,

Sonstige Marfie .
Bremen , 16 . Sept . Baumwolle . SchlußkurS :

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psun » 12.44 Dollarcents .

Berli « ! Sept . ( Funkspruch .) Mctallnotieru » .
gen fit * , e 100 Kg . Elektrolytkupfer 108 Rm . . Origi .
nalhüttenaluminium . 98- 49 % in Blöcken 190 <RnL
desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99 ?? 194 Rm . .
Reinnickel , 98—99 % 850 Rm ., Antimon -ReguluS 58
bis 56 Rm ., Feinstlber ( 1 Kg . fein ) 49 .75—61 .76 Rm .

Stuttgart , 16. Sept . sDrahtbericht. ) Biehmarkt.
Es waren zugeführt und wurden je 60 Kg . Lebend ,
gewicht gehandelt : 80 Ochsen : a ) 54—57 . b ) 48—58 *

400 Bullen : a ) 50—52 , b) 46—48 ; 286 Kühe : a ) 40 - 48
'

6 ) 81- 88 , c ) 24—29, d ) 10- 28 ; 870 Färsen : a ) 57
bis 50 , b ) 51—55 , c ) 48—50 ; 1207 Kälber : b ) 78—80,
c) 71—76, d ) 66—60 ; 2896 Schweine : a ) 57—60 , b) 59
b ' S 82, c ) 62- 64 , d ) 61- 68 , e ) it . f ) 68 - 61 , Sauen
48—52 Rm . Tendenz : Rinder mäßig , belebt ; Kälber
belebt ; Schweine langs am , später vernachlässigt .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend Bankeeschäft . Karlsr .

Alles zirka
Karlsr . Lebens * .Adler Kali . . .

Badenia Druck .
Brown Boveri .
Burbach . . . .
Dtsch Lastauto
Dtsch Petroleum
Gasolin . . . .
Itterskraftwerke
Kammerkirsch . >

IOC
99 ",

144 '/,!

65 ".
10
15
30

Karlsr . Maschinen
Vlaschinen Weinh .
vfoniwrer Brauerei
Rastatter WacKon
Rodi & Wienenbftr
Spinnerei Kollnau
Spinnerei Ottenbg .
Wintershall
^ uckerwnron Speck

220

124
14
30
40
60

| l 55 '/,
G«

• ) Ä . = Besucht.
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Schauburg
Marienstr . 16 Tel 6284

Heute Premiere :
Gretl Theimer

die Hauptdarsteller ^ aus ..Zwei Herzen im % Takt " ,in einer neuen lOOprozentisren Tonfilm - Operette

Die Cslkosboroneß
Eine Geschichte , die zeigt , wie man im Sattel undbei Frauen das Rennen macht .
! ? der weiteren erstklassigen Lustspielbesetzunu :Pam Vineenti . Albert Paulig . Julius Falkenstein .Ida Wüst , Ernst Verebes . Camilla von Hollay nsw .

Der Schlager des Filmes :
Die Traumkönigin .

Ich hab ' im Traum Deine Lippen besessenund kann bei Tae diesen Traum nicht versessen .
Dazu eine neue Micky -Maus :

Micky im Urwald
und als Extra -Einlage auf Wunsch , jedoch nur nochMittwoch und Donnerstag um 6.15 und 8 .30 TJhr:

Ouvertüre zur Oper Tannhiiuser .Bespielt vom HO Mann starken Neuyorker Phil¬
harmonischen Orchester .

.Tugendliche lmben nachmittags Zutritt und zahlen
in Begleitung Erwachsener auf allen Plätzen 50 Pfg .

Anzug bügeln . . 1 . 50 Mk .

Manie ! bügeln . 1 . 20 Mk .

Damenkleid von 80 pfg an
Reparatur - und Biiaelanstalt W . Bohelm ,VUIrrftinfjO 82

K - nIervat . gebildetes
Fräulein ert . grllndl .

MvierunterrW .
(Monat 6 Mk . ) An -
geböte unter Nr . S«gg
ins Tagblattbüro erb .

MWes

LMeswaln .
Mittwoch , d . 17. Sevt .* B 2 . TS .- Gem .
3. S .-Gr .. 2 . Hälfte .
Neu einstudiert :

Die üibelungen .
Ein deutsches Trauer -

Wiel von Hebbel .
Regie : Baumbach .
Dritte Abteilung :

Kriemhilds Rache .
Mitwirkerrde :

Bertram , Frauen¬
dorfer . Genter .

Tchrewer . Brano ,
Dahlen , Gemmccke .
Gras . Herz , Hier !,

Höcker, Just , O . Kien -
schers . Kloebl « , KAhne

Mehner , Prüter .
Schulze , v . d. Trenck ,

Lutber , Schmitt .
Anfang 19 J/i 118t .
End « 22% U6r .

Preis « A (0 .70—5 .00 ) .
Do ., 18. 9 . : Neu ein¬
studiert : Falstasf . Fr . ,
lg . 9 . : Amnesti -c . Sa .,
20. 9 . : Uiaussiitiruna :
Missiissipm . So .. 21
9 . : Die Stumme vor
Portiei . Im Konzert
bauS : Zinsen . Mo .
22. 9 . : Amnestie .

Vvm § vüime
Blau abholen !

Sldonueoien
tauft bei ftnittcnlcn

des
STorlsrnbcr Saablaft .

Wie kann sich ein

Staats - Bankerott
bei stabiler Währung auswirken ?

Eine mit nächster Nummer beginnende Artikelserie behandelt
dieses Thema auf Grund finanzgeschichtlicher Aufgaben Angesichts
der derzeitigen Finanzkrisis liegt es im Interesse jedes Vermögens¬
inhabers sich rechtzeitig z
unterrichten

Abertausende verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d .Vermögenserhaltung bezw .
die Neugewinnunö von Vermögen
u . Existenzdurch Immobilienbesitz

Wollen Sie voiwaiukommtn ,
dann bestellen Sie sofort das

Bayer . Börsen - u . HamJelsblatt , Nürnberg

An das Bayer . Börsen - u . Handel «
folatt . Nürnberg, ich wünsche ein Abon
nement und zahle gleichzeitig 2 .70 Alk
für ein Vieiteljahrauf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 N (Irnberg ein.
Die Nr. bis 31.Sept . werden eratisgeliefert .
Name :
Straße :
Ort

Viesen Coupon ausschneiden und einsenden ,

Lebensbtöürsnisvtktln

Schöne

Tafeläpfel « 30 p .«
Abgabe nur an Mitglieder

uuer

er € «
rreqe

en elnisn .

erreicht ,
der (ich nlMmehr

xmterbieten

läßt .

iTlur - neue . loclelle

in erfädafrige ^ ^

Karlsruhe
K̂aisersiraße 97

GEBRTREFZGER - GMBH
RASTATT

Heute Mittwoch , 20 .30 Uhr
1 . Großes Sonderkonzert der

Kapelle Albrecht Krämer !
Aus dem Programm :

Ouvertüre zu Zaida Mozart
Tonbilder aus Meistersinger Wagner
Rondo in G -Dur - - Mozart -Kreisler .

Solist ; Kapellmeister KiSmer .

Bad . Sifiuiarz -

laalä Uerein
Ortsgruppe Karlsrubc

Zugenwanderung
Sonntag , 21. Sevt .
Gernsbach . — Scheu ,
ern — Pohlcichhiitte
— Rockerttclsen _ —
Lautenbach — Alte
Weinstratze — Gerns¬
bach . Sonntagssabr -
fnrtc : Gernsbach . Ab¬
fahrt : Hauvtbahnbof
6.22 Uhr . Treffpunkt :
6 .10 Uhr vor dem
Hauvtvortal . Führer :
Vingler .

celsior - Hotel

Mittwoch

Samstag

Sonntag

Darlehen
erkalten Beamte . Prt -
vatanseft .. Geschäfts -
leute etc . . kurz- und
lanasrlstig , zu äußer -
ften Bedingung «» och .

R . Antbonv .
Karlsruhe ,

Tullaftrab « SV.

iMta IMCIß
HEUTE sTiT

0 "

Gefellfdiaffs

Tanz - Abend
Zum Tanz spielt

FERRVRAGA

In Jazz ' Beselzung
Dunkler Anzu? erwilnschtl

r
ai„

IE

.
Kaise
m .

_ Ausstellung W »

Prof . von Yolkmann I
Crtn ^ ölrift ll K« nU i L.Gemälde u . Graphik

ausgestellt 15 . 9 . — 10. 10 . 1930

BÜChle Vr '
ßertsch

KaiserstraB " Nr 132 (Gartensaal )
« cikhliiiung frei

rtsch I
nsaal ) |

Aipenvercin

Karlsruhe

Freitag , den 19 . Septbr ..
abends 8 . 30 Uhr , im
Saal III Schrempp

Gemütlicher Familien - Abend

(Erinnerungen an die Einweihungstage
mit Lichtbildern ). — Die Mitglieder des

Skiklubs sind bestens eingeladen .

Berliner Börse

Reich und Staat
15. 9 . 16 . 9

« 61. Schuld
I —III

Seubesitz
6 Tl . EJertbr.
6 Mo. 6. 1000
6 Mo. 1- 5 $
7 ReichSonl .A
6 Reich27
3 R .Schal , K
6 Baden 27
6 Ba«. 27
6 Sachse » 27
7 Klüt . 26
fiV4» .1Rfid)S».
Dt. Schutzgeb

61 .25 61 S
7 .4 7 .37- 98
- 93 .75

101 101

87 .25 87 25
80 .62 80 .1
85 85
82 .4 82 2!
86 .75 86 .2i

2 .62 2 .62

» Nd .M .G .
6% Ratbe»
10» —

- 71 .6
97 97

NPr.Psand
3940 100 .7 100 7

8 bfo. 47 99 75 99 7b
8 Mo. 50 100 .9 100 .9
8 dlo . Komm . 98 .5 98 .5
5 Bad. L. 9 . -
6Gr .Kr.Mhm — —

5 Mrx . abg .
4 Mex . ab».
4% Cef». S .
4 (Kolbe.
4 Jtronent .
4l/K Silber
4 Dilti . fld.
4 T .Bagd.I
4 I .Bagd.II
4 T . Zoll .
IUrt ..Soft
4W Nng . 13
4Vi Ung . 14
4 Ung .Wölbt .
4 Sronenr.
5 Tehuanl.
4V4 bo. ab».

Wierte .
25 24 .518 17 .75
41 41
28 .1 28

21
345
4 .2b 4 .3

525
5 .3 5 .2

5 .2
11 .5 11 .321 20 .825 6 25 .524 24 .721 2 .12
16

Verkehrswerte .
66 .5 67 .71
133 ». 132 -

* . .® .f.®ett .
Ann . voioib.
Baltimore
Conada 22 .25 24 25
Dl.Sil . 8et . 61 60 87
7 ReichSb. 92 .76 92 .5
Hainb .Palels . 88 88 .87
.fiomti .fiotfib . 71 .5 70 .2!
Hamb .Eiibam — 164
Hansa 127 128 '/!
Neptun
R . Lioftb 98 87 88 .12
?!chaiilung —
Süd .Eisenb . 105 105

Sank Aktien .
fldta
Bad. Bant
Bl kl. Wetle
8t . f . Btau
Bat », . Bio.
kaft.Hftp.BI.

„ verein»
Berl.HdlSges
Comrnerzbl .
Danz.Ptid .
Datmst.Bl .
D .fllia' .Bl
Ve-Di -BI.
DI .Hftp.Bl .
D .Urbs .BI.
DteSd.Bl
GoIhaGtund
Lux .Inier .
Mein .Hyx .
Mit! Bob.« .
Lest . Credit

105 .5
140 .5119.5
121
114 .5
131
135
139
127
101 ',.
176
40
121
143 .5
98 .5
122

106 .6
140
116 6
123
114 .5
1311 «
13 ".
140
127
101 «.
176 . :
39
120 .fr
143 5
98 .*)
121 .5

4 4
164 164200 200
27 .75 27 .75

vom 16 . September 1930.
16. 9.15. 9.

<Br. » oben 1H 5 151 5
Reichsbant 238 239 .5

Wfl.SW .8t . lt -4 . ' 15 <i
Kiidd .8ob .Cr 139 139
» 6t . Hamb . 114 114
Wienet Bio . 10 .37 —

Indnstric -Akticn .
Sleeumulat .
Adlet». EI.
Ä.K.N.
A.E .G .
b«o. Lit . v
Alse » . Zem .
Ammend . P .
Bschasf.Btä »

119
6S .5 68 .5

7975 79 37
133 134

136
118
146 .

« fchas,.Hellst . 92
Äu »«b.NM . 68 .

137
118
146 5
90 .2b
69 25

Baet & Stein 129
» nlile Masch. 113 !!i 113 °
Bamb .Mül». HSV . 115V.
Batop . Walz
Basalt
Baqt . Mot.
Bam .SVieff .
5l.P .Bembn .
Berqet TIb .
Berum, (fiel .
» .SotlSt .Jf.
Betl . Äinbl
81. Masch.
Bettli.Mess .

32 .75 32 .71
5b 55II
4t 45
87 75 87 .75
272 269 '
163 .5 163
54 .75 56
565 565
40 43
31 3:

Branft.Niitnb 143 143
Btl . 8t il. 147 147
Btschw . St. 220 220
Btem.Bcsal,. 57 .25 57 .25
Brem .Bull . 12U 120
Brem .Wolle 139
8townBoveri 99 5
BndetnS E. b6
tfolmon Asb.
vapito Kl .
Chatl. Wass.

J .G .Chem .
»oll

dto. 5U %
CIl. Buckau
Eh . Heftben
Ch. Gelsent .
vft . Albert
Chabe
Ikone. Bei »
Cone . kliem.
Conc . Spinn
Ct. vaoutch.
ilt . Linol .
Alirich

3.5

139 5
99
5t>12
13 .12
SS92

177 178
180 .5 180 5
84 84
47 .25 44 .25
b ->.5 54 .5
42 .5
306
63
16
43
139

49
306
63
16
43
129 »/

170
SaimletBepi 07 c
Dt. All . Tel . qqDt. Asphalt
Dt. vonti G .
Dt. Etdöl
DI . Jute
DI . Kabel

20
80
68 .5
140
105
103

8
50 .5

Dt. UinoiWI ,
DI . Po»
DI. Schachtb.
DI . Spiegel
DI . Steinzn.

DI .Telephon
DI . Ton
DI . Wolle
Dt. visenh.
Dortm .AItirn 208

„ Union
Dt .Schnellpt . 46

ilten Metall 108
DNff.Masch.
Dftckethoss
Dqn Röbel
Eaest . Tal,
&" *nt>urfi 8
Ü stacht
Ws .LptoIIau

171
27 .75
106 -..

105 .5 105 .b
128 .5 128 ' .
69 87 70 / 5
56 56
60 61 .7.
166 -/. 167 li. . 5

2ü
8 -J 5
67 .5
139 5
102
103 5

8' 0 .12
205

223 5 223 .5
47
114

85
68 .5
87
51 .5
137 .
35

86
69 .8 /
86 .75
51 .b
135

Eisenb .Bert.
El . Licser .
ffl.Lichl Ktast
Enaelh .Btäu
? » ,inn ..U.
Etdmsd.
Stlanst.Bamb
Eschw. Ba.
Ess. Steint.
Waötbn.Sift
Gallenstein
isatadil
3 .(5. i?ot6cn
Seinjute
ftelbm . Pap.
KeltenMui « .
Röth .Masch.
Kotd Motor
Z?tiedt.Haile

ricS Höpsl .
Stiftet
• t Geiiing
Gels . BW.
Genschoni
GermaniaP.
GetteSH . Gl .
Ges.f.e.NnI .
Gituies Co .
Gladb .Wolle
GlaS Schalle
GlückausBtSu
Gcedhatdl
Goldschrn.Gott. Wang .
Gtihner
Gtoßh.Webst.
Gtoljmann
Gtün^ Bilf .
Gruschmils
Guanowette
Guudlach
Haberm . G .
HackethD.
Halle Masch.
Hamb . El.
Hammetsen
Hann .Masch.
Hatb.Gummi
Hatpener
HedwigSh .

Heid.Pap.
Heilni . iiitlm.
Henim .Zem.
HilpetI M.
Hiudt . « Uli.
Hitsch Kups .
Hitschb. Ld.' oesch

wsjm. Tl.
Hohenlohe
Hol»», . Ph.' otchwle .

otelbelr .
C.M.HuIsch.
Lot . Hutsch.
Alse Betgb.
dto. Genutz
Inbusttieb.
Jesetlch
Zllsel' unglion«

ahla Porz.
ÄaliU Chemie
Kalt « schl.
jiatstadl
KlScknetw
Snott 15. H
Köhlm . St .
Kold «1 S <h.
Kollin .^ont?
Köln Neues !
Kölnet Gai
Kort Gebt .
KStl EI .

15. 9 .
151
1245
133 .
196
78 .5
49
97
219 .5

48 75
99 .75
145
145
66
130
104 5
30 .25
211 -/.

172
105 - 5
54 .5
102i/ .
1075
136

134 120

16. 9.
155
126
13/ .5
195
7V .5

97
218 ';,

4812
100
14 .5
146 .5
65
132 5i»
10 -15>
30 .25
211

1705
106 ' .
54 .5
102 >i.
107 .5
137 '»

34 .75 » rank & <! ».

134 '/.
138 /.
124
53
112
30 .5
118

166
61
50
75
107 .5

82 .5
131 .5
102 -/.
27 .5
58
97 .75
80 .5

53
136 .5
76 .75

122 -/«
L4
83 .75
57
60 .5
79 .75
35
123
54 .5
80 .25
220
118V.
19
41 .75
103
32
38
130
187 5
97 .5
78 .5
172 .5
58
104
29
84
54
41
97
68 .25

132 .5
138 «
134
54 .7
110
30 .o
117

166
62
50
7o
107 .5

82 .5
132 -1.
103 '/8
26

_
97725
805

53
136 -1.
76 .75

86
84 .5
58
60
79 .75

123

80 .25
220
1187 ,
19
41 .5
101V.
32 .2b
38 .5
130
199
98 .5
ÖO 12
172 5
S5 .2o
104
29
8b
54

96

KuuzTrcibr .
KüpperSb .
Lahmehet
»lautadiilte
Leipz.Riebeck
LeopoldSgt .
LindeS Eis
Lindfttilm
Lingel Sch.
Lingnetw.
Lotenz Tel.
Lübenscheid
ManituS
ManneSm.R .
ManSfeld
Maschb.UnI .
M.Bucka» -W .
Max-Hütte
M. W . Lind

„ Sota »
„ Zittau

Metl .Wolle
Metallges.
Meh .-Uaussm
Wd A..« .
Miag
Miaivsa
Ntinimar
Miiteld. St .
Mix & Gen .
Monleeatini
Mol. Deutz
Mlllh. Bg.
National.Aul
Neckatwle .« dl. Kohle
« orb». Ei»

„ Steingut
.. Ttil .
„ Wolle

Zirdi .' Hchl .
Nbg .Hettul.
Ob. »Bedats
0b . Kol «
dto. Genutz
L teil stein
Lfiloctle
Phönix Bg.
PhSuix Btl .
Piutsch
Pittlet Wlz.
Poegc et.
Poege Botzg.
Polftphon
Pteutzengt.
RadebetgSxp.

IS. 9. 16. 9.
80 -
106 .5 107
156 -1. 155 .5

125 .5 1^ 5
Ü5 152

- 503
59

_5 6
^ |

- 49 .75
17 5
81 81 .25
52 .25 53 75
38 5 39 .5
100 102
161 .5 1S1 .S
82 .5 83 .7b

39
_

106
23 25
72
80 .25
203 5
i>9
108
128

39 25
129 -!.
101
23 .75
Ti
81
203
59
108 .5
128

89J 89 .5
13 .12 13 12
123 5 123 .5
135 13a
96 9o
146 1«

69 68 37
166 1685

48 .5
82
7b
56
192 5
74 .75
63 75
191
136
13 .75

175 '/.
134 .5
165

50
82 .5
76 25
56
193
7o
63 75
191
136
14 25
32
1/7
134 .5
165

15. 9. 16. V.
RaSqu .Fatb.
Reichelbtäu
Reichelt M.
Rheinselden
Rh . Btaunt .
„ Eleltto

Möbel
„ Stahlw.

« . W. E .
„ Wests.» .

RW.Spteug
Richtet Da ».
Riebeck.Moni.
Rodbetgt.
RosenIH.P.
RiitgetSw.
Sachsenw .
Sächs . Gütz
S .-Th. Pil .

„ Webstuhl
Sachtlehen
Sal . Salz
Salzdetsutlh
Sangeth .M.
Satolti
Schering ch.
Schlegelbräu
Schl .Betg .Z .
Schl .B .Beulh
Schl . EI . B.
Schi . Potll .
© d-l Text .
Hg. Sdiueib.
Schub . Salz
Sd). d temet
Schuckett el.
Schultheiß
SchlvelmEis.
Sieg -Sol .G.
SiegetSbWetl
Siem. Gl.
Siem .Halste
Sinnet A.-G .
Slatzsutl ch.
Stell .Cham
Sioa & Co
StiiDi Kg .
Stoib . Bin!
Slollwcrt
Sltals . Sp.
Siibb. Jmb.
Südd. Zuck.
Sveusla
Tel. Berlin

212

142
200
130
81 .5
168 .5
81
ö3 .75
85
92
650
bb .5
53 .62
88 .5

84
60

309 - .
100 .5
110
310
161
47 .5
80
133
127

9 .5

164
70
146 "»
24 *
126

43
103
186 .5
85
20 25
54 25
t>6 .75
80.87
65 .25
97
196
40
141 .5
305

208
25
142
198V.
130
43
82 25
168 ' .
80 .5

835
945
650
65
5 <i .7ö
88 75
43
84
54
147V.
100V.
3Z2 .5
100 .5
109
310
160
47 .5
80 .25
13 -'
128
10
7b
168
70
149 .5
241 .5
126

43
101
190
85
20 .75
48 75
67
80
64
9 /
195 .
40
139
30J

Thötl Cel
Thiit . Ga »
Tie « Köln
TtanStadio
Tuch Aach.
Tüll Möhn
Gebt , llnger
Union chem.
Iln . Diehl
Batz . Pap

15. 9. 16 - 9.
79 79
142 .5 142 -1.
132 130 .5123 .5 129
114 114
36 36 .541 .25 41 .25
60 .b 61 5

84 .75 83 .5Bet .Böhletst . 120 120
„ chem.Chat 52 5 _

DI . Nicke! 134 . 1ZZ .51195 -
90 .5 119 .591 .25 90 .b

4
- 28

~

18 1«
142 .5 142 .5

32 2b
A12 7b 8 /
1515 i5i .5
7n 5 43 5. 70 yi 75

Vogtl .Masch . 43
Boiflt Hassn . 151 -,. 150

,, Flansch .
„ Elan,st .
»» Golhania
„ Jute B .
„ M . Hall
,. Pinsel
„ Potlland
„ Schuhs .B .
„ Slahlw .
„ Zftpen

Bill . Wie .
Bogel Tel

Windetet ~ 38
Was, Gelsent . 125 .5 I2j 5Wegclin
Wcstereg«
Wirtinst
Wiesloch Ton
Witzner Met .

41 .?5 43
192 .5 201 .5
83 83 .5

WiltenerGutz 40 5
Will . Tie ,
Zeitz .AIou
Zeitz Masch .
Zellft . Vet .

41 .25 41 .25

97
80 .5
82
62

Zellst .Waldh . 128

405
97 .5
82
82 .75
6*
128V.

Versicherungen .
« och.3R.Seut . 290 290
Mannh . 18er . 32 32 2b
Nordstern 220 220
Vitt . Allg . _
Bltl . Reuet 402 402

Kolonial - Werte
Dl- ctiastila 87 87
Neu -Guinea 335 331c -a° i 36 .75 36 .2 .schanlun « 92 91

t «ill div

iierlliicr 'rermlit - iliotieruiiireu
16 . 9.

A..G.s.Vetl .
Rllg .D . Lolalb
D.ReichSb .Bz .
Hamb .Palel
dlo .Hochbahn
Hamburg .Sii
Hansa Damps
Notdb . Llohd
Ctnui Mine »
« llg .D .Ctebit

81 . I. Btan
Batni .BanIo .
Baii .HH.Wechi
Ban .Beteinbl
Betl .HblSges .
vommetzbanl
Datmst . Banl

De -Di -Bl .
Dteoün .Banl
«l .K .U.
AUg.El .Ges .
Bailiniore
Baft .Motote »
Bembetg
Betgin . El .
©etl . Masch
BtownBolie .
BnbetuSEllei
M .atl .Waffet
Somp .Hispan
CllntiCaoutch

15 . 9. IL . 9.
66 .87 £8
131 132 .5
92 75 93 .84
88 92 .62

129
88
36
106 .5122
114 '/.
130 .5
136
139
126'/.
175 .5121
121 -1.
81 .25
133V.

130
88 .5
j6
106 . ')
124 i
114 -0
133
136
139 .
127
176
121
121- .
81
134

53 5
87
165
41

55
~

92 .5

137 .5

55
89 .75
m
*

55
42 5
307
138 .5

^ »irnl -Benz
DI .ConIi w .
Dt . Etdöl
Dl .Lino WI -
Dh ' iaill .Nobel
El . Liesetung
El . Licht .« -» ' I
EffcnetStein !
Katbeninduft
^ eldm Pap .
hellen -Gnill .
Gelsent .Betg
Ges .s.e.Unl .
Goldschntidl
Hin,b .El .Wie
Hatpeu .Aetg
Hoesch Slahl
iolzmanu
boleldett .
.>lseBetgbau
KaliAschetsl
« arsladt
Kltickuetiuette
Köln -Neuesse ,
Mannesman »
ManSI Betg
« . asch.-Bau
Metallgel .
Miag
Mlllelstahl
MouteCalin

15 . 9.
27 5
127 >/.
69 .5
166 .5
68
1235
133

145
128 5
104
106
135 ' .
53

_
98
82 75
7875
123 .5221
192
97
79
83 .25
81
52
38 .25
1015
81

138 -/.
70 .75
167 .5

126
138

147 '/.
131

107
^

138V.
54 .25
132 %
98 .".
83 75
>9 7.
22

"
l

19b
97
80 5
84 .25
81 25
52 .75
40
102
81 .b

45 .5 45 .5

16 . 9.
Raiion .Aulo
Notbb Wolle
Nrbs . -Hchs.
Cbetbebarl
OtJetfdlirf flo
ctenstein
Csuuctle
Phönix Betg
Pöiftphon
Rliein .Btaunl
bio . Eiellto
üiheinftahl
R .W .E . .
RiebeilMonl .
RlilgetSwle .
Snijoelsuttb
Schlei .El .« .
oto . Potllanb
Schub . -Salzei
Pchucketi El .
Schultheiß
Sien « Halüle
Slöht
SvenSIa
THU. Gad
Leond Tietz
TtonStadlo
Bei S .ahlwlk
Wlstitegeln
Zilift .Waidh .

49 .62
81 .75 !
55 .2b !
193
75
174
198 .
130
«1 .25
168

87 %

80
94
100 .261
75

Deutsche Staatspap .
16. Ü.

DI . ffiertS .
6% Reichianl .
Schatzanw . 23
Bad . Slaalsanl .
f.W% Hess. I
l!!6A,Re >chSp.
tillbesitz mit Abi .
Reubesttz ohne „
47c Bah. Abl . R.
4% Schutzgeb. 14 —

Dt . Stadtanleihcn
f.% Betl . 24 —
6% Datmst. 26 89
7% 2 >re8b .St . fl .26 84
7% Kran « . 26 87
Heidelbg . Stobt 9 .26 78 75
8 LudwigSh . SI .A .26 91 .5
8% Mainz G.A. 26 —
10% M°»nh.G.fl.25 100 %
8% Mannh. St .A. 2G 'ii 5
6% Mannh . G .A. 27 77
8% Psotzh . 26 i2
8% Pitniasen« 26 87

Sachwertanleihcn
(ohne Zins )

6 Bad . Hol , 24
r>Babenw . St.
5 Psanbbtiesdt . Gold
6 Gto 'jt » Mannh 23
Ii Heidelb . S «. Holz
6 Heft. Btauutohi .
Ii Hess. Bollsst . Rogg .
Ii Malt » H.St .KohI .2!I■>PsSlz . Hftp . Bt . 24
5 Pteutz . Kali
5 Pt . Roggen
5 Rh . Hhp . 24
.>Sachs . Roonen 23
5 Siibb . Rest 10. « an !

Pfandbriefe
8 Plälz .Hftp. R . 2—5 99 .5
Rh . Hyp . 81 . 24- 25 99 .25
Rh . Hftp Bant 5—s
dto . S . 31—34
<Vi Analol. I.
l 'Ä Analol . IX.
3 Snlonique M .
5 Tehuanl .

Bank -Aktien

vom 16 . September 1930.
15. 9. 16. 9.

Psälz .Hftp.8t 141
ReichSbanl 238
Rh . Hftp. 155
Sübd .Bod .Cr —
Westh . 90 90
Wienet 8t ». iO ■'« 10 37
Wtb . SM . 139 139

18
* 33

26

14 .75
2 .3

2 .5
8 15
2 .14

99 .5
100 .5
14 .3
14 .3
8 .37
17 .37

flbca
Bad. Banl
BI. I. 8t au
Baft . 8 . .C.
Wiitzbutg

Bah .HftP.W .
. >ei>.i>»ia »es.

Tanalbl.
De-Di-BI.
Dtechbn.BI.
Rtanls.Bl.
.st .Hftp.BI .
Ft Psb.Bt .B.
Ctfl Credit

106 V. 105
- 124 .5

- 131

- 175
120 .5 120
121 .5 121
99 98
160 .5 161
15b lb8
*7 .8 27.«

140 .5
240 .5
154 .5
140

Transportanstalten
Bob. Lotalb . - —
7Reichsb .Bz. 93 —
Hapag «9 —
Heibelb . Stt . — —
Lloyd 89 88

Indastrie -Äktien
Löwenb .M.
Btan .Psotzh.
„ SchwSlotch

Eichb.Wetger
A.E .G.SI.
Bad. Masch.

Dutlach
Ballt .Spieg.
Betgm. Elel.
Bteut.8esgh.
BtownBovett
Bütst.Etlang
Cem .Heidelb
TaimletBenz
DI. Erdöl

G.S .Sch.
„ Betlag

DhIeth .Wid .
Ei.Licht 11,8t .
EI. Lielcr .
Emag
Eni .-Union
Etzi. Masch.
Ettl. Spin» .

tG
.Ratben

linm . Jett
eilen Guill.

Rtts . Ga »
.. Ho,
.. Masch.

Geiiing u. Co
Goldlchm .
Gritzner
Utiin u. Bils.
Hasel»» . Rls .
Haid u. Neu
Hammetsen
oansw .Ruft .
HeftetMasch .
Hiip . Atnial.
Hirsch » ups.
voch u. iiet
Holzmann
Holzoetlohl,

Enag» »gh.Gebt .
Kg.Koiset «
KleinSchanz
Knott C. H.

214 214
108 108
133 133

132 .5 133 '/,
125 125
47 47- 162V.
56 .5 bb.5

28 .5
70
138

84
135

65
79
38

144 .9

105
130
bO

103 %
28 .2b

139

85 .5

65

3779

147V.
72

_
130
50

29 .75 29 .555 b3 .b30 .25 30 .23
165 165
120 120
22_ 22

— 54 .5196 19 «
76 .5 / 6 .5
123 123
/ 4 .b 7280 «0
30 89
82 .4 «2 .4
32 32
8b 80 .5130 130
1/0 172

15. 9. !S- 9
kolb ft « ch.
Kons .Braun
Ktautz & C».
Lahmehet
Lechwetlr
Ludw .Wolz
Maintt .
Melallg.
Mel.Siiodt
Mez Söhne
Miag
Mot.Dotmft.
Deutzmolot
Cbetursel
Neckatw .Etzl.
Ccft.ffifenb.
Pf . Näh . St.
Rein .Gebh .
EH.El.Bot^« H.E .Mm.
RödetGebr.
RiilgetSW .
Tchlint Co .
Schnell , gr .
SchtislSlem»
Schucket! S .
lichuv Bern.Teil Wolfs
Siem.HalSte
Sinaieo
Subb.jjucker
Thür .Lies .
TtiI.Besigh .
Bet .EH.Ftf.
Bet .D. Lelf.
Bei . Ratz
Boigt Hassn .
Boltohm
Wafttzftgteftl.
Wolfs W . Pf.
tLuttt. El.
Zellst. flschaff .
blo.Meme !
ZellsiWaldhol

97
90
795

97 .25
90

SO
" 2* 6

76 .6 75- 145

81 .5 8L5

98 .5 98 .5
54

_
53 .2

29 5 29
112 112
145V. 149V.
39 -

- 190%
140
88 .5
44 44

72 »

55°
59 5525

100 100
93 91 .75

129 127V.
dlontan -Aktle »

Eschiv.Berg 218 21g
Gelsenlitch . 107 .5 10b >>
Hatpene » — 96 .8 /
Jlfc Sl . « . 220 ^ 0 .«
Kaliflichertl. - 198 .5
Xal ! Weste». — —
ManneSm. — —
Cijuüseldet
Phönix
« heinnahl
Salz Heiihr .
£ eUu0 8etg
8 . Slahlw

11%
Ulu
9»
76

V ersicheruncs -Aktien
flUia »zoetf. 183 182

tanIf .Allg . — —

76
_

210
99

Ifieriiner ^ rei % erkehr

Sl . I. Moni
Lecket Stahl
DI. Gasolin
Ll. Laftaulo
Dl . Petrol.
Räber Bleist .
GlUckaufBtlhi
» totzlt .Rtanl
<>aagen .Rö >I
Sann.Wagg .
?allsa Lloftd
Kabel Rheydt
LeecheSNipP .
Linte -Hosm .
Mauoii

IS . 9.
120
48
46U
10

65 - 66 .5
100 .0
43
116
40
90
24Q
167
64
75

2000

16 . S .
Mlch.u .Ktanl, 70Tt .P .Mähet ggMiiuet* o(fet -in
NationalRilm 9q
N.Bobenges. 27
Raoene Stahl 116
Scheibemantel 45
Sloew .flut» _
Tetta RUm 55
Ufa Rilm 90
bl». Bond« 96 25

« biet Hall
Bb.Lrügettd. 142- 44

Halle Salt
Kaliinbuftrtc
Winletshall

16. 9.

153- 66

Diamonb»» !.
dlo . Botzuge
Kalao
Lolilteta
Slom .Salp .
SiidfeePhoS
Chade 8 . « .
bio . Span .
PISb .AnIern .
Ruffenbant

6.5 - 676
S./6 - 7

86 „135-140
80 - 85

ca. 6

1 .025
0 .65
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